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Berlin, 7. Dez. Seine Majeſtät der Kö⸗ 
nig haben heute Mittag im hieſigen Königl. Schloſſe 
dem zum Königlich hannoverſchen außerordentlichen Ge⸗ 
ſandten und bevollmächtigten Miniſter an Allerhöchſt⸗ 
ihrem Hoflager ernannten Grafen v. Inn und Knyp⸗ 
haufen eine Privat⸗Audienz zu ertheilen und aus 
feinen Händen die Beglaubigungsſchreiben ſeines Sou⸗ 
verains entgegenzunehmen getuht. 


Se. Majeſtät der König haben nachbenannten kaiſ. 

öſterteichiſchen Offizieren und Beamten Allergnädigſt zu 
verleihen getuht: 1) Den Rothen Adler⸗Orden 
erſter Klaſſe in Brillanten: Dem Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant und bisherigen Vice⸗Gouverneur von Mainz, 
Grafen zu Leiningen⸗Weſterburg. — 2) Den 
Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe: Dem 
Oberſten im Iſten Feld⸗Artillerie⸗Regiment und Artil⸗ 
lerie⸗Direktor in Mainz, Uhlmann. Dem Oberſt⸗ 
Lieutenant im Chevaux⸗legers⸗Regiment Hohenzollern, 
v. Brodorotti. Dem Ganunann und Adjutanten 
des Feldzeugmeiſters, Landgrafen zu Heſſen⸗Homburg, 
Freiherrn v. Berg. Dem Hauptmann und Adjutan⸗ 
ten, Grafen zu Caſtell. — 3) Den Rothen Abd: 
ler⸗Orden vierter Klaffe: Dem Plat⸗Hauptmann 
Knittel zu Mainz. Dem Ober- Lieutenant und Ad⸗ 
jutanten Schwartz. Dem Feld⸗Krieges⸗Commiſſair 
v. Segenſchmidt. 
i znigl. Hoheiten der Großherzog und die 
. von Mecklenb urg⸗Strelitz; 
der Großherzog und die verwittwete Frau Groß⸗ 
herzogin von Mecklenburg ⸗ Schwerin nebſt 
Herzogin Louiſe Hoheit, und Se. Hoheit der Her⸗ 
zog von Anhalt⸗Deſſau, nebſt Gemahlin Königl. 
Hoheit und Höchſtihren Kindern, dem Erbprinzen 
und der Prinzeſſin Agnes, ſind hier eingetroffen 
und im Königlichen Schloſſe abgeſtiegen. 

Angekommen: Se. Ercellenz der General⸗Lieu⸗ 
tenant und General⸗Adjutant Sr. Maj. des Königs, 
Graf v. Noſtitz, aus Schleſien. — Abgereiſt: Der 
General⸗Major und Commandeur der 7ten Divifion, 
von Bockelmann, nach Magdeburg. 


„Berlin, 6. Dezbr. Der für die Kurmark und 
Niederlausitz ſelt Anfangs November hier ftattfindende 
Kommunal⸗Landtag wird in der Mitte dieſes Monats 
geſchloſſen werden. Die zur Berathung vorgelegten Ge⸗ 
genſtände betrafen die ſchon früher in Anregung ge: 
brachten Kommunal-Intereffen, nämlich das Kriegsſchul⸗ 
denweſen, die ländlichen und ſtädtiſchen Feuerſozietäten 
und das Landarmenweſen. Letzteres hat den größeren 
Baar der Zeit und Kräfte in Anſpruch genommen, da 
eine ründliche Regeneration deſſelben beabſichtigt wird. 
N. Ole hieſigen Blatter ſind voll von Berichten, No⸗ 
tizen und Berichtigungen über die erſte Verſammlung 
des Lokaldereing für das Wohl der arbeitenden Klaffen, 
was hier als daz erſte Bild öffentlichen Lebens freudig 
begrüßt wird. Wo ſo viele Kräfte zu edelm Zwecke ſich 
vereinen, da wied hoffentlich nur Gutes gedeihen und 
Schönes ſich entfalten. — Die Vorſtellung an die 
kurheſſiſche Regierung Seitens der hiefigen Aktionaite 
der Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn iſt nun abgegangen. 
Inzwischen erſehen wie aus öffentlichen Blättern, daß 
von den Einwohnern Kurheſſens ein gleiches Geſuch an 
ihre Landesregierung gerichtet worden ip, Es darf ſo⸗ 
mit die Gewährung mit um fo größerer Zuverſicht er⸗ 
wartet werden. — Nächſten Sonntag wied der Haupt: 
verein zur Beförderung einer würdigen Sonntagsfeier 


ſein Stiftungsfeſt in einer der älteſten Berliner Kirchen, 
nämlich zu St. Nicolai, mit Geſang, Gebet und Pre⸗ 
digt begehen, und über ſeine bisherige Wirkſamkeit 
In dem Bereiche des Zoll⸗ 
Vereins beſtehen gegenwärtig folgende 11 Münzſtätten, 
Berlin, Düffedorf, München, Dresden, Stuttgart 
Karlstuh, Darmſtadt, Kaffel, Wiesbaden, Braun⸗ 
Von 27 Staaten hat 
man vis jetzt Vereinsmünzen geprägt, von denen allein, 
außer der preußiſchen, noch 11 verſchiedene für die 


Bericht erſtatten. — 


ſchweig und Frankfurt a. M. 


ſtemden Staaten: Sachſen⸗Weimar, Anhalt» Deffau, 
Köthen, Bernburg, Waldeck, Rruß⸗Lobenſteln⸗Ebersdotf, 
Reuß ⸗Schleitz, Reuß ⸗Greitz, Schwarzburg⸗Rudolſtadt, 
Sondershauſen und Lippe⸗Detmold in Berlin angefer⸗ 
tigt find. Die jetzigen preußiſchen Münzen repräſenti⸗ 
ren vier ver ſchiedene Prägeſyſteme, nämlich das Prägen 
mit erhabener Randverzietung im gebrochenen Ringe, 


das Prägen mit vertiefter Randſchrift, das Prägen im 
Ringe ohne Verzierung auf dem Rande und das Prä⸗ 


Gegen⸗ 
wärtig beſtehen in Preußen nur noch zwei Münzſtätten, 


gen der Kupfermünzen auf freiem Stempel. 


nämlich zu Berlin und Düſſeldorf, deren Münzen das 
Zeichen A. und D. haben. In älteren Zeiten exiſtirten 
bei uns aber deren mehrere und zwar zu Berlin, Bres⸗ 
lau, Cleve, Autich, Königsberg, Magdeburg und Stet⸗ 
tin, ſo wie die Nothmünze Glatz, welche alle verſchie⸗ 
dene Zeichen hatten. Bei dieſer Gelegenheit verdient 
erwähnt zu werden, wie es preußiſche Thaler mit dem 
Münzzeichen A. und der Jahreszahl 1786 giebt, welche 
zu beiden Seiten des A. einen Punkt haben und irr⸗ 
thümlich für Sterbethaler Königs Friedrich II. gehalten 
werden, da dieſe Thaler ſchon vor dem Tode Friedrichs 
des Großen nach Mittheilung des kgl. Münzmeiſters 
L. Klüpfel, geprägt worden find. — Die von der kgl. 
Seehandlung errichtete große Dampf⸗Mehl⸗Mühle zu 
Potsdam ſoll in Privathände übergehen. Ein hieſiges 
großes Bankierhaus ſcheint dieſe Mühle kaufen zu wol⸗ 
len und deshalb bereits Unterhandlungen angeknüpft zu 
haben. — Mit hoher Genehmigung tritt zu Neujahr 
1845 zu Rieſenrodt (Regierungs⸗Bezitk Arnsberg) un⸗ 
ter Leitung des bisherigen Pfarrers Nohl eine Acker⸗ 
Bauſchule ins Leben, welche zunächſt auf Ausbildung 
gewöhnlicher Landwirthe der Gebirgsgegenden berechnet 
iſt. Der Unterricht wird ſich auf folgende Gegenſtände 
etſtrecken: Bodenkunde, Ackerbau, Wieſenbau, Waldbau, 
Gartenbau (Obſtzucht), Viehzucht, Düngerlehre, Kennt⸗ 
niß der meiſtvorkommenden Viehkrankheiten, Zeichnen, 
Erklärung der Ackergeräthe, Maſchinen ꝛc., Rechnen, 
Feldmeſſen, landwirthſchaftliche Rechnungsführung, va⸗ 
terländiſche Geſchichte und Geographie. Der Cur⸗ 
ſus iſt auf zwei Jahre feſtgeſetzt. — Der Profeffor 
v. Schelling iſt aus Schulpforta, wo er ſich einige 
Zeit aufhielt, zurückgekehrt und hat neulich in einer 
Sitzung der Akademie der Wiſſenſchaften eine gelehrte 
Abhandlung über den Janus, der nach feinen For⸗ 
ſchungen zu Schulpforta das Chaos iſt, vorgeleſen. 
Profeffor Huber will feine mit dem Jahre 1845 un⸗ 
ter dem Namen „Janus“ ins Leben tretende Zeit⸗ 
ſchriſt mit gedachter Abdandlung eröffnen. Die in den 
Zeitungen wiederholentlich ausgeſprochenen Vermuthun⸗ 
gen, daß Schelling ſich deshalb ſo lange in Schul⸗ 
pforta aufgehalten habe, um dort ſeine Philoſophie für 
den Druck zu bearbeiten, ſoll ganz unbegründet fein. — 
Der bekannte Literat J. J. Sachs, der Berlin verlaſſen 
hat und jetzt in Nordhauſen ſchreibt, druckt und ver⸗ 
legt, hat einen unſerer geachtetſten Aerzte, deſſen litera⸗ 
riſcher Ruf feſt begründet iſt, in ſeiner „Mediziniſchen 
Zeitung neulich angegriffen, worüber man hier nicht 
wenig ſpöttelt. — Ludwig Rellſtab, deſſen Name fetzt 


als Verfaſſer des Textes zur Meperbeer'ſchen Oper; 
„Ein Feldlager in Schleſien“ prangt, ſoll auf einfluß⸗ 
reiche Verwendung zu einem Theater⸗Intendanturtath 
höhern Orts in Votſchlag gebracht worden fein. Eine 
ſolche Titulatur iſt in Preußen noch nicht dageweſen! 
— Auf Einiriltsbillette zu der am 7. d. M. ſtattfin⸗ 
denden Eröffnung des Opernhauſes find unſere Ber⸗ 
liner wie beſeſſen. Gegen 60,000 Perſonen ſollen 
darum brieflich nachgeſucht haben, während das neue 
Opernhaus nur 2914 P.rfonen faßt. Für dergleichen 
Billette bezahlen Liebhaber das Stück mit 1 — 2 Frdr. 
Ein beſſeres Geſchäſt, als das mit Eiſenbahnakiſen !! 
— In den hieſigen Lokalblättern findet man Abend⸗ 
unterhaltungen nicht nur als the musicale, ſondern 
auch bierre musicale angekündigt. 

(Militair⸗Wochenblatt.) v. Gaffron, P.⸗Fähnr. 
vom 29. Inf.⸗Regt., als aggr. Sec.⸗Lieut. mit Inf.s 
Gehalt zur 6ten Art.⸗Brig. verſezt. — Otto, Haupt⸗ 
mann, aggr. der Garde⸗Art.⸗Brig. und kommandirt zur 
Dienftl, beim Kriegs⸗Miniſterium, zum Direktor der 
Pulverfabrik in Neiſſe ernannt, und ſoll er bei der 
Brig. aggr. bleiben. : 5 

Die D. A. 3. enthält nach einen Artikel der Kö⸗ 
nigsberger Zeitung, folgendes Räſonnement über die 
„beſten Cenſoren“. — „Abgeſehen von der aller⸗ 
dings mißlichen Vereinigung adminiſtrativer und rich⸗ 
terlicher Amtsgeſchäfte in Einer Perſon, erſcheint der 
Juriſt aus folgenden Gründen als wohlgeeignet zum 
Cenſoramtz die Unabhängigkeit der richterlichen Be⸗ 
amten von dem Miniſterium, unter welches der Cenſor 
reſſortitt; ihre bis jetzt im Disziplin arweg unmögliche 
Entfernung vom Amte (daß ihnen das Cenſoramt wie⸗ 
der abgenommen werden kann, beeinträchtigt die ſon⸗ 
ſtige Sicherheit und Unabhängigkeit ihrer amtlichen 
Stellung nicht); ihre genaue Kenntniß des Rechts; die 
Garantie für Redakteure, daß von Juriſten cenfiete Ar⸗ 
tikel nicht leicht incriminirbar find. Verwaltungsbeamte 
ſind zum Cenſoramte weit weniger geeignet; ſie ſind 
Untergebene eines der Verwaltungsminiſterien, ja ſogar 
im Disziplinarweg abſetzbar, und ſtellen ſich den publi⸗ 
ziſtiſchen Schriftſtellern überdies faſt immer, ohne es 
erſt durch die Cenſur zu werden, als Partei dar, weil 
der ehrerbietige Tadel, welcher ſelbſt ohne die geringſte 
Animoſität ausgeſprochen, nur zu leicht als aus böſer 
Abſicht hervorgegangen interpretirt werden kann, und 
daher den Getadelten in eine für freie Beurtheilung 
ungünſtige Stimmung verſetzt, gerade die Theorie und 
Praxis der Verwaltung wegen ihres größern Geſchaſts⸗ 
kreiſes am häufigften trifft; denn das Reſſort des Rechts iſt 
(bis auf die mangelnde Oeffentlichkeit und Mündlichkeit) 
nicht beſonders antaſtbar. Dazu kommt noch, daß wir 
meiſtens die Cenſur in den Händen junger Regierungs⸗ 
Aſſeſſoren ſehen, die doch wahrlich nicht die möthige 
Geſchaͤfts⸗ und Lebenserfahrung haben, um oft gedie⸗ 
gene Arbeiten von weit gediegenern Männern als fie 
ſelbſt find zu kritiſiren und reſp. zu verustheilen oder 
doch wenigſtens zu meiſtern. Geiſtliche und Schul⸗ 
männer dürften ebenſo wenig wohlmeinende Cenſoren 


ſein, weil Hierarchie und Pedanterie ſie vielfach in 


. 


5 
* x 
keit der Preſſe dann gleichfalls auf alle Weiſe beſchränkt 
werden könnte; überdies find die Letztern zu über den 
mit Geſchäften und zu ſchlecht beſoldet, als daß ſie die 
wenigen Mußeſtunden ſo gut wie unentgeltlich der un⸗ 
liebenswürdigen Cenſur zuwenden ſollten; wenngleich 
die häuftg vorhandene Vielſeitigkeit dieſer Männer ſie 
ſonſt wohl dazu hinreichend befähigen möchte. — Es 
bliebe ſomit nur noch übrig, die Cenſoren unter den 
gebildeten Nichtbeamteten zu ſuchen. Unabhängig vom 
Staat, und nur als angehörige ſelbſtſtändige Bürger 
mit demſelben verbunden, wäre es ihnen jedenfalls un⸗ 
benommen, den Cenſurinſtruktionen und Geſetzen die 
freiſinnigſte Auslegung zu geben. Aber da nun ein⸗ 
mal das Miniſterium des Innern die Cenſoren aus 
leicht begreiflichen Gründen nicht aus der Zahl der 
Unbeamteten nimmt, fo ſcheint der Jutiſt immer 
noch am paffendften für das Cenſoramt zu fein. Na: 
türlich iſt mit Obigem nicht bewieſen, daß auch wirk⸗ 
lich alle Juriſten verftändige und tüchtige Cenſoren 
ſeien; dazu gehört mehr, als Manchem verliehen iſt, 
fei er nun Jutiſt oder ſonſt etwas Anderes!“ 
QOnedlinburg, 5. Dezember. Mit Bezugnahme 
auf die geſtern mitgetheilte Nachricht von der Anweſen⸗ 
heit Sr. Majeftät des Königs in unſerer Stadt haben 
wir noch zu melden, daß an der großen Feldjagd, die 
in den Umgebungen von Quedlinburg vorgeſtern ſtatt⸗ 
fand, gegen 90 Schützen Theil nahmen. Der größte 
Theil derſelben, unter denen ſich mehrere benachbarte Guts⸗ 
befiger, auch königliche und anhaltiſche Domainenbeamten 
befanden, war hiernächſt zur königlichen Tafel geladen. 
Se. Majeſtät geruhten, Sich mit ihnen auf das Freund⸗ 
lichſte und Herablaſſendſte zu unterhalten und zogen 
Sich erſt gegen 10 Uhr Abends zurück. Am folgenden 
Tage beſichtigten Allerhöchſtdieſelben, nachdem Sie vor: 
her Vortrag in Ihrem Kabinet angenommen, die hie⸗ 
ſige Scloßkirche, namentlich auch die dort verwahrten 
Alterthümer, meiſt aus der Zeit der deutſchen Kaiſer 
vom ſächſiſchen Hauſe hetrührend, und beſuchten dann 
das Grab Heinrichs des Erſten in einer ſogenannten 
Ktypta unter dem hohen Chor der Schloßkirche. Ge: 
gen Miitag fuhren Se. Majeſtät nach Meisdorf, wo⸗ 
bin Se. Majeſtät der König von Hannover folgten und 
die anderen Höchſten Herrſchaften mit ihrer Begleitung 
ſchon Morgens vorausgegangen waren, um Sich mit 
der Jagd auf Hochwild zu vergnügen. Die Rückkehr 
erfolgte eiſt gegen Mitternacht, wobei das hiefige Schloß 
mit bengaliſchem Feuer erleuchtet wurde. Eine Eskorte 
von jungen Bürgern zu Pferde leuchtete dem Wagen 
Sr. Majeſtät mit Fackeln vor. Heute früh um 7 Uhr 
verließen Allethöchſtdieſelben unter den Segenswünſchen 
der hieſigen Einwohner und abermals von jungen Bür⸗ 
gern zu Pferde begleitet die Sıadt, nachdem Sie meh⸗ 
rere Beweiſe Ihrer königlichen Freigebigkeit zurückgelaſ⸗ 
ſen und unter Anderem die hier beſtehende Erziehungs: 
Anſtalt für verwahrloſte Kinder abermals mit einem 
Gnadengeſchenke von Zweihundert Thalern, die hieſige 
Schullehter⸗Wittwen⸗Kaſſe (zu derem Beſten die in 
unſerem geſtrigen Bericht erwähnte Muſik⸗Aufführung 
in der Schloßkirche veranſtaltet war) mit einem Ge⸗ 
ſchenk von Einhundert Thalern in Golde bedacht hatten. 
(A. P. 3.) 
Königsberg, 4. Dezbr. Am 30. Novbr. wurde 
die hieſige Provinzial⸗Synode unter dem Vorſitze 
des General⸗Superintendenten Dr. Sartorius eröffnet. 
Die theologiſche Fakultät der hieſigen Umiverfität vers 
tritt der zeitige Dekan, Conſiſtorialtath Dr. Sieffert; 
die Geiſtlichen der Militärgemeinden der Militärober⸗ 
prediger Conſentius. (Königsb. Ztg.) 
p Königsberg, 5. Decbr. Auch auf die Disci⸗ 
plin der hieſigen ſtudirenden Jugend hat die Sekular⸗ 
feier der Univerſität einen nachhaltigen und vielverſpre⸗ 
den Einfluß geübt. Es iſt nämlich zur Abſtellung der 
Duelle in den litzten Tagen des November auf Anlaß 
jener Feſtlichkeit von den ſämmtlichen Studirenden ein 
Ehrengericht niedergeſetzt worden, deſſen ſieben Mitglie⸗ 
der, auf ein halbes Jahr gewählt, und ganz unab⸗ 
haͤngig von den akademiſchen Behörden, über alle Ch: 
renſachen, welche einen Studirenden betreffen, unwider⸗ 
ruflich entſcheiden. Nur etwa 50 Studenten haben 
dieſer löblichen Einrichtung ihre Anerkennung verſagt 
und vorgezogen, in dem alten Schlendrian ſortzuleden; 
fie find größtentheils aus Maſowien, dem ſüdlichen, in 
der Bildung noch am meiſten zurücgebliebenen Theil 
Oſtpreußens. — Das Jubiläum hat drei Beſchreibungen 
erhalten, bei denen es nun hoffentlich ſein Bewenden 
haden wird. Die erſte von einem jungen Gelehrten, 
Namens Metzel, war ſehr unbefriedigend und wurde 
durch eine harte, aber nicht un verdiente Kritik in der 
hiefigen Zeitung dem Publikum verleidet. Die zweite, 
von Oberlehrer Witt, iſt die beſte, und enthält: wenig⸗ 
ſtens eine treue und vouſtändige Geſchichtserzählung 
über ſämmtliche Vorfauenheiten. Mit dem Erſcheinen 
dieſer Schrift hörte zugleich die vor zwei Jahren über 
den Verfaſſer verhängte Suspenſſon vom Amte auf, 
denn er legte, in Folge gerichtlicher Eniſcheidung die 
Redaktion der Hartungſchen Zeitung nieder und be⸗ 


Banden gefangen halten, weshalb jede frelere e Er 


zahlte gleichzeitig eine Ordnungsſtrafe von 30 Thaler, 
wofür er denn wieder in feine Funktionen als Lehrer 


mit dem 1, November eingeſetzt ward. Die dritte Be⸗ 


ſchreibung des Jubiläums iſt eine amtliche 
rektor Burdach. In dieſer Amtlichkeit beſtehn ihre Be 
züge wie ihre Mängel. Sie giebt kein treues und voll; 
ſtändiges Bild, denn vieles von dem Beder ten, 
was geſchehen, übergeht⸗ ſie, wein es nicht amtlich war; 
dagegen liefert fie einen möglichſt vollſtändigen Abdruck 
der Gratulationen, Zuſchriften und des Verzeichniſſes 
der Feſttheilnehmer, und das giebt ihr einen urkundli⸗ 
chen Werth. — Mit großer, ich kann wohl ſagen, mit 
ängſtlicher Spannung lauſcht jetzt die Hauptſtadt Preu⸗ 
ßens auf die Beſchlüſſe der Provinzialſynode, die, aus 
104 Geiſtlichen beſtehend, unter dem Vorſitz des Ge⸗ 
neral-Superintendenten Sartorius, dem der reformirte 
Konſiſtorial⸗Rath Sieffert und der Militair⸗Oberpredi⸗ 
ger Conſentius beigeordnet find, am 30. November im 
Saal der Ständeverſammlung ihre Sitzungen eröffnete 
mit der Wahl von 4 Kommiſſionen, die über die ein⸗ 
zelnen Hauptpunkte der miniſte riellen Propoſitionen refe⸗ 
riren ſollen. Das Publikum lauſcht indeß vergebens 
auf weitere Eröffnungen, die Berathungen ſind unhör⸗ 
bar. Indeſſen läßt ſich das Reſultat derſelben ziemlich 
vorausſehn, denn die entſchiedene Majorität der Ver⸗ 
ſammlung gehört, wie der Dirigent derſelben, der ortho⸗ 
doxen Richtung an und wird daher gern auf die Rath⸗ 
ſchläge eingehn, welche von den Kreisſynoden ausge⸗ 
gangen ſind. Das wäre nun, je nachdem man es an⸗ 
ſieht, ein Glück oder ein Unglück; die liberalen Peſſi⸗ 
miſten, deren es hier viele giebt, ſagen ein Glück; denn 
da die entſchiedene Majorität unſter Bevölkerung eben 
ſo gegen dieſe Vorſchläge iſt, wie die Provinzialſynode 
wahrſcheinlich ſür ſie, ſo würde dies, hofft man, zu 
gründlichen Expectorationen führen, die das kirchliche 
Leben aus dem einſchläfernden Schaukelſyſtem, das dar⸗ 
in ſeit lange geherrſcht hat, endlich retten könnten. — 
Am 4. Decbr. hatte der hieſige Guſtav⸗Adolph⸗Verein 
ſeine dritte Generalverſammlung in dieſem Jahre. Sie 
begann mit einer kiechlichen Feier in der Domkirche, 
wo Diviſions⸗Prediger Rupp zuerſt über die Bedeutung 
des Guſtav⸗Adolph⸗Vereirs ſprach. Er erging ſich mit 
lutheriſcher Deibheit in der Polemik gegen den Katho⸗ 
licismus und fand im Proteftantismus die einzige 
Kirche, der der Name einer chriſtlichen zukommt. Dann 
gab Prediger Voigdt einen Bericht über den gegenwär⸗ 
tigen Stand des Proteſtantismus in Deutſchland, der 
ſehr etbaulich war, abet beſſer geweſen wäre, wenn er 
in minder weinetlichem Ton mehr berichtet hätte. Hier⸗ 
auf begaben ſich die Mitglieder des Vereins nach dem 
Auditorium maximum des angrenzenden Unive tsge⸗ 
bäudes; wo der Stellvertreter des abweſenden Vereins: 
piäſidenten, Bürgermeiſter Sperling, zuerſt einen Be: 
richt vorlas über die Stellung des Provinzialvereins zu 
dem in Berlin zu ſtiftenden Central-Ausſchuß aller 
preußiſchen Vereine, ſo wie zu dem Leipziger Haupt⸗ 
verein. Sodann wurden zu Deputirten für den erſten 
Ausſchuß wieder die ſchon im September nach Berlin 
abgeordneten Mitglieder des Vorſtandes, Oberbürger⸗ 
meiſter Krah und Prediger Voigdt ernannt, der letztere, 
indem er von feiner Thätigkeit in der Generalverſamm⸗ 
lammlung zu Göttingen noch Einiges erzählte, machte 
die Verſammlung aufmerkſam, wie wichtig bei der in 
jener Berathung hervorgetretenen Denkungsart für ſie 
die Wahl des Deputirten wäre, den ſie im nächſten 
Jahre auf die Generalverfammlung nach Stuttgart 
würde zu ſchicken haben. Es waren Abgeordnete der 
zahlreichen Zweigvereine zugegen, die ſich im Laufe des 
Jahres in der Provinz gebildet haben. Einer derfelben, 
Prediger Geſſel aus Thorn, erklärte in einer kräftigen 
Rede, wie vertrauensvoll ſich der Thorner Verein dem 
Königsberger Hauptverein anſchließe, da dieſer den freien 
Geiſt des Proteſtantismus bisher im Innern wie nach 
außen mit ſo lobenswerther Entſchiedenheit vertreten 
habe. Hierauf entſtand eine lange Debatte über die 
Frage: ob ſich der Königsberger Verein jetzt noch ferner 
als Hauptverein der ganzen Provinz anzuſehn habe, und 
ob die Zweigvereine ſich dem von ihm gewählten Vor⸗ 
ſtand anſchließen und unterordnen ſollten, oder ob es 
nicht billiger ſei, daß er in den Rang eines Lokalver⸗ 
eins herabtrete, und, ſich den übrigen Zweigvereine bei⸗ 
ordnend, mit ihnen einen Vorſtand gemeinſam erwähle, 
der die Intereſſen der ganzen Provinz bei dem Berliner 
Centralverein wie bei der Leipziger Generalverſammlung 
vertrete. Die Debatte führte zu keinem Ergebniß; die 
Abſtimmung darüber wurde bis auf die nä ſte Gene⸗ 
ralverſammlung im Juni des kommenden Jahres ver: 
ſchoben. Noch zwei unbedeutende Fragen wurden ent⸗ 
ſchieden, und dann begab ſich die Verſammlung um 
7 Uhr nach Hauſe. Es fehlte ihr das Intereſſe, das 
die beiden erſten Verſammlungen erregten; man fühlte 
es, daß die freiſinnigſten Mitglieder aus ihrer Mitte 
ausgeſchieden waren. 


Deut ſchlan d. 


Augsburg, 2. Dezember. In einem Attikel aus 
München vom 28. Novbr, in Nr. 336 der Allg. Zei⸗ 
tung wird einer Umgeſtaltung der frühen () Sion 
als einer denkwürdigen literariſchen Erſcheinung erwähnt. 
Indeß ſei zur Steuer der Wahrheit hier angeführt: 
daß die Sion ihre Umgeſtaltung bereits dadurch vor 
genommen hat, daß deren Redaktion an Hen. Hoſpre⸗ 
diger Dr. Wiſer in München übergegangen iſt. Und 
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ches ſich den Namen 
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doch redet man von nem neu projektirten Wlath; wel⸗ 
fie ion ebenfalls beizulegen beab⸗ 

gt! Es wird zugeftanden, daß die Sion unter 
der vorigen Redaktion einen ſehr oft zu weit getriebes 
nen polemiſchen, politiſche und konfeſſionelle Ruͤckſichten 
verletzenden Charakter gehabt, und nicht immer jenes 
Maaß in ihren Besprechungen eingehalten habe, wel. 
ches von einer edlern Sache unzertrennlich iſt. Auf⸗ 
ſallend aber erſcheint dabei, daß in demſelben Artikel, 
wo das frühere Wirken der ehemaligen Redakteurs der 
Sion getadelt wird, nun auf einmal dieſelben Perſonen 
als ſolche dargeſtellt werden, welche alle Bürgſchaften 
für einen ganz andern Charakter des projektirten neuen 
Journals darbieten. Uebrigens bezweifeln wir hierorts, 
und wohl mit Grund, daß irgend ein Mitglied der 
theologiſchen Fakultät zu München ſich an dieſem neuen 
Privatunternehmen betheiligen dürfte; fo wie auch die 
Annahme des Namens Sion für daſſelbe noch ſehr 
ploblematiſch iſt, indem, wie man vernimmt, der Ver⸗ 
leger der Sion dagegen, als gegen eine Verletzung ſei⸗ 
nes Eigenthumsrechts, gerichtliche Schritte gethan hat. 


Oeſterrelch. 

* Aus Böhmen, 4. Dezbr. Die Noth in unſe⸗ 
rem Gebirge wird in dieſem Winter auf einen bedenk⸗ 
lichen Grad ſteigen, indem der Flachs im Allgemeinen 
nicht gerathen iſt, und deshalb in hohem Preiſe ſteht, 
und dabei die Nahrungsmittel eher theuer als wohlfell 
ſind. Dies gilt insbeſondere von den Kattoffeln, der 
Hauptnahrung des größten Theiles der Gebirgsbevölke⸗ 
rung. Man hat Beſorgniſſe laut werden laſſen, als 
könne dieſe Nolh Veranlaſſung werden zu neuen Auf⸗ 
ſtänden. Dieſe ſind wohl von Menſchen, die in ihrer 
traurigen und beſchränkten Lebensweiſe aller Kraft und 
Muthes entbehren, nicht zu fürchten, ſo wie an einen 
Zuſammenhang zwiſchen ihnen und den eigentlichen Fa⸗ 
brikarbeitern nicht zu denken iſt. — Man ſpricht neuer⸗ 
dings von einer Aufhebung oder wenigſtens Modiſizi⸗ 
rung der noch in der weiteſten Ausdehnung beſtehenden 
Feudalverhältniffe unſeres Landes, und es ſoll dieſe ins⸗ 
beſondere von höchſter Stelle herab gewünſcht und ans 
geregt werden. Die viele und drückende Frohne, die 
mitunter noch mit mittelalterlicher Härte gefordert wird, 
hat allenthalben Klagen laut werden laſſen, und deß⸗ 
halb iſt man ernſtlich gemeint, ihnen abzuhelfen, um 
nicht den Geiſt der Unruhe hervorzurufen. Nur ſtößt 
man, was man kaum vermuthen ſollte, bei den Be⸗ 
tafteten ſelbſt auf Hinderniffe- Dieſe können ſich näm⸗ 
lich noch nicht recht darein finden, wie ſie die zu lei⸗ 
ſtenden Eniſchädigungen aufbringen ſollen, und meinen, 
fie ſeien einmal in ihrer ganzen Einrichtung auf die 
Ableiſtung der Frohne geſtellt, und ſie müßten dieſe 
gänzlich umändern und andere Erwerbszweige ſuchen, 
wenn ſie eben ſo wie zuvor beſtehen ſollen. Nur die⸗ 
jenigen, welche von harten Zwinghertn geplagt find, 
wünſchen um jeden Preis die Ablöſung. Manche gehen 
freilich fo weit, zu glauben, es müſſe ihnen ſolche auf 
alle Art erleichtert werden, weil fie die ganze Frohne 
für eine ihnen unrechtmäßig aufgebürdete Laſt anſehen. 
— Die Ruhe, Weisheit und Milde unſers Gubemiums 
giebt uns Hoffnung zu allſeitig zufriedenſtellenden Maß⸗ 
regeln in dieſer Angelegenheit. — Von der Herabſet⸗ 
zung der Grenzzölle beim Ein⸗ und Ausgange von 
Waaren verſpricht man ſich für unſer Land viel Gu⸗ 
tes, da es im Verhältniß zu feiner Größe eine unge: 
meine lange Strecke hat, in welcher es das Ausland 
berührt, mit dem wir in vielfachem Verkehr ſtehen. Frei⸗ 
lich wird dabei der Schmuggelhandel verlieren, der auf 
unſern Grenzen in vielen Gegenden fo großartig und 
mit Gewinn betrieben wird, daß eine Menge Menſchen 
reich davon werden, und das viele Ortſchaften auf der 
Grenze ihm ihre Wohlhabenheit verdanken. 


Fran krelch. 


** Paris, 3. Dzbr. Endlich iſt auch bei uns der 
Winter eingekehrt, indeß nur um die Laetitia Parisio- 
rum an ihren claſſiſchen Namen zu erinnern, denn der 
Schnee hat ſich ſehr bald in einen furchtbaren Schmu 
verwandelt, der Straßen und Trotoirs bedeckt und den 
ſchönſten Verordnungen über die Seating: 
welche wir befigen und denen blos die Peakliſche Durch⸗ 
führung fehlt, Hohn bietet. Es muß indeſſen außer⸗ 
halb Paris nicht beſſer aussehen, denn von den Poſten 
und Zeitungen iſt geſtern 0 heute die eine Hälfte 
nicht angekommen und die 110 ere hat ſich verſpätet. 
Der Blick in die winterloſe ußenwelt iſt traurig und 
wohl geeignet ein Ks er Tropen in Verzweiflung 
zu bringen; und dieſer Verzweiflung iſt jetzt wirklich ein 
hohes Kind der Tropenländer, die Prinzeſſin von Join⸗ 
ville, in einem Grade hingegeben, welcher die ganze 
königliche Samilie beunruhigt und der Grund zu den 
unablägigen Feſten in St. Cloud iſt, mit denen man 
die Prinzeffin zerftreuen will. Leider fol aller Sang 
und Klang, aller Farben⸗ Lichter: und Demantglanz 
keine Wirkung auf die hohe Frau äußern, die träume⸗ 
riſch in die unfteundliche nordiſche Welt hineinftarrt 
und mit Grauſen den kalten Schnee betrachtet, welchen 
fie früher nut aus der Sage kannte. Die Nachrichten 
aus Spanien beſtätigen Alles, was geſtern gemelde 
ward, nur noch mit dem Zuſatz, daß, wähtend di 
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Gattin Benito Zurband's in Mißeld auf den Knieen 
ag und die Königin das Schi ihres Gemals an 
den Miniſterrath verwies, 


Narvaez bereits darüber ent⸗ 
chieden hatte und das Herz ihres Gatten von den 
| en ri getroffen ward. Der mit ihm fiel 
war nicht Cajo Muro, ſondern ein anderer Schwager 
Zurbano's, Juan Martinez, ein Privatmann, welcher 
auf Andringen der Frauen heimlich in die Wälder 
geeilt war, um den jungen Zurbano von der gefährli⸗ 
chen Unternehmung zurück zu rufen und dem es auch 
glücklich gelungen war ihn zu überreden. So auf der 
Heimkehr, wurden die Unglücklich en übetraſcht, gefan⸗ 
gen genommen und als Verbrecher hingerichtet. Der 
Gen. Oribe, welcher Anſtand nahm die gräßliche That 
zu vollziehen, iſt nicht blos abgeſetzt, ſondern auch als 
Hochveträther in Unterſuchung gezogen worden. Nach 
Cadir war der Minſſterialbericht abgegangen, den, 
wegen einer angeblichen Verſchwörung dort verhafteten 
Gen. Araoz, ohne weiteres Urtheil zu erſchießen. Ein 
Madrider Blatt, der Clamor publico, meint ſelbſt, 
daß, wenn es dem Miniſterium einfiele die beiden Sol⸗ 
daten, welche ihn angegeben, erſchießen zu laſſen, dazu 
eben ſo triftige Gründe vorhanden wären. Der Gen. 
Ramirez, ein 78 jähriger Greis, hatte Befehl erhalten, 
binnen 24 Stunden Spanien zu verlaſſen und ſich 
nach den canariſchen Inſeln zu begeben. Da für den 
alten Mann, den älteſten General Spaniens, dieſe 
Sentenz einem Todesurtheil gleich kommt, fo wandte 
ſich drr Unglückliche ſelbſt an die junge Königin und 
bat um einige Tage Auffhub oder mindeſtens um die 
Gnade einen alten treuen Diener mitnehmen zu dürfen, 
um ihn in ſeinem kränklichen Zuſtande zu pfligen. Die 
einzige Antwort war eine grobe Verweigerung durch 
den Gen.⸗Capitain mit dem Befehle, fogleih abzu⸗ 
reiſen. Die Marquiſin von Santa⸗Cruz, bisherige 
Ehrendame der Königin und ihre frühere Erzieherin iſt 
entfernt und die verwittwete Gräfin von Torreno an 
ihre Stelle geſetzt worden. 
Demantiſches Reich. 

„Von der ſerbiſchen Grenze, 30. November. 
Die beiden Fürſten det Moldau und Walachei haben 
in dieſen Tagen eine Zuſammenkunft in Fokſchau ges 
habt und bildet jetzt dieſer Congreß von Fokſchau den 
Gegenſtand mannigfacher Bemerkungen. Man glaubt, 
daß die Auftechthaltung der Konſtitution in der Mol⸗ 
dau und Walachei die Veranlaſſung gegeben, da durch 
den bekannten Ferman der Pforte an den Fürſten Bi⸗ 
besko gewiſſermaßen die Konſtitution der Walachei ganz 
aufgehoben iſt. . glauben, daß die Quarantaine⸗ 
Verhältniſſe Anlaß dazu gegeben, Rußland will näm⸗ 
lich die Quarantaine gegen die Moldau am Pruth auf⸗ 
heben, was jeden Tag erwartet wird. Dagegen aber 
fol die Moldau⸗Walachiſche Quarantaine den Ruſſen 
übergeben werden. Doch ſcheint dies nicht nothwen⸗ 
dig, da der ruſſiſche wirkliche Staatsrath Mauros in 
Bukareſt Chef der Quarantaine in beiden Fürſtenthü⸗ 
mern iſt und der ruſſiſche General-Conſul Ritter Daſch⸗ 
kow die Aufſicht darüber führt, So viel iſt gewiß, daß 
etwas Politiſches dabei im Spiel geweſen iſt; denn 
bald nach der Rückkehr des Fürſten Sturdza hat er ſo⸗ 
fort das einzige literariſche Journal, welches in dieſen 
Ländern herauskommt, unterdrückt, und zwar wegen ei⸗ 
nes im März d. J. erſchienenen Artikels, der ein reli⸗ 
giöſes Volksmährchen enthielt. Dieſe Veranlaſſung iſt 
ſo weit hergeholt, daß man daran zweifelt, darin die 
wahre Veranlaſſung zu finden; der Verfaſſer, einer der 
erften Beamten im Finanzminiſterium, iſt auf feine 


Tokales und Provinzielles. 


* 8. Dez. Geſtern Abend gegen 51 
Uhr ar re des Hauſes Nr. 2 der neuen 5 
ſchenſtraße. dem Maurermeister Guder gehörig, wie ſchon 
in der geſteigen Zeitung kurz gemeldet, Feuer aus. Es 
iſt dies eines der, erſt im Laufe dieſes Jahres fertig 
gewordenen neu erbauten Häufer jener Straße. Obſchon 
bald nach halb 6 Uhr in der neuen Taſchenſtraße Feuer⸗ 
lärm aun dot er wurde in dem Mittelpunkt 
er i KG Fee 0% Ur Öffentlicher Feuer, 
lärm und die h Der Feuer hinlänglich Oxlegenbeit 
gegeben, eine ehnung zu gewinnen, welche die Lö⸗ 
ſchung in einem hohen Grade erſchwerle. Die großen 

g ; eller des gedachten Hauceg ies 
geräumigen Keller 9 1 Hauſes, in denen die 
Feuer ausgebrochen, waren nämiſch im Innern durch 
hölzerne Abtheilungen getrennt, und faſt bis an die 
Decke mit Holzwerk aller Art, Rüſthölzern, Abſchnitten 


von Brettern, und theilweiſe auch mit Steinkohlen ge⸗ grund gedrängt. 


füllt, welche am geſtrigen Tage erſt angefahren worden 
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waren. Als man das Entſtehen des Feuers bemer 7 meh 


[u te man daſſelbe zuerſt durch Verſchließen aller Keller⸗ 

ffn * ſticken. Es hätte dieſe ſonſt ehr zweck⸗ 
mäßige arch geſtern indeſſen einen ſehr traurigen 
Erfolg haben können, indem ſich zu dieſer Zeit noch 
eine Frau mit drei Kindern in den Souterrains befand. 
Dieſen Perſonen wurde auf dieſe Art der Rückweg ab⸗ 
geſchnitten. Sie waren in der größeſten Gefahr durch 
den Rauch etſtickt zu werden, als zum Glück der Schorn⸗ 
fteinfegermeifter Ludwig und Kaufmann Scheurich 
ſich nochmals in die Kellertäume begaben, um die Aus⸗ 
breitung des Feuers zu beobachten. Von dieſen wurde 
die Frau mit den Kindern, die dem Erſticken nahe waren. 
vorgefunden, und aus den Kellern herausgebracht. Der 
Bahnhoſs-Inſpektor Herche, welcher bald nach dem 
Ausbruch des Feuets zufällig an Ort und Stelle er⸗ 
ſchien, eilte ſofort nach dem oberſchleſiſchen Bahnhof, 
und brachte in wenigen Minuten die Bahnhofsſpritze 
herbei. Sie wurde durch die Arbeiter vom Bahnhofe 
auf eine treffliche Art bedient, und leiſtete beſonders gute 
Dienſte. Sie war im Hofe aufgeſtellt, und ihr Schlauch 
in eines der Kellerfenſter eingelegt. Die ausgezeichnete 
Att ihrer Bedienung und Handhabung machte es mög⸗ 
lich, daß dieſelbe ununterbrochen bis gegen 11 Uhr in 
Thätigkeit ſein konnte. Die dabei beſchäftigten Bahn⸗ 
hofarbeiter verſahen dieſelbe mit der größten Ordnung 
mit dem nöthigen Waſſer, und unbedenklich gebührt 
ihrer Bemannung und deren Thätigkeit das Verdienſt 
der weiteren Verbreitung des Feuers vorgebeugt zu 
haben. 

Nicht minder thätig war aber auch die Böttcher⸗ 
Spritze, deren Schlauch von der entgegengeſetzten Seite 
in den Keller gelegt worden war. Mit unermüdeter 
Anſtrengung hat die Mannſchaft dieſer Spritze dis ſpät 
in die Nacht gearbeitet. In der erſten Zeit wurde ihre 
Thätigkeit indeſſen oft durch Mangel an Waffer unter⸗ 
brochen, und es war unverkennbar, daß der Mangel an 
Ocdnung bei den übrigen Löſchmannſchaften, und die 
Unvollkommenheit der übrigen Löſchgeräthe allein die 
Urſache hiervon war. Es war faſt nicht möglich, die 
Kette zum Waſſerſchöpfen zu bilden, und der eine auf 
dem Stadtgraben aufgeſtellte Transporteur verſagte ſei⸗ 
nen Dienſt, ſo daß ein anderer Transporteur herbeige⸗ 
ſchafft werden mußte. Erſt als dieſer nach beinahe 2 
Stunden eingelegt war, konnte die Böttcherſpritze und 
eine zweite auf der Straße aufgeſtellte Schlauchſpritze 
ihre volle Thätigkeit entwickeln. Demohngeachtet war 
die Gluth in den Kellern ſo ungeheuer, daß erſt um 
11 Uhr die Gefahr für das Haus und die Nachbar⸗ 
ſchaft als beſeitigt angeſehen werden konnte, und die 
Beſorgniß für das Springen der Gewölbe vorüber war. 
Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt übrigens bis jetzt 
noch nicht ermittelt. 

Wir können hierbei die Bemerkung nicht unter⸗ 
drücken, daß ſich auch bei dieſem Feuer, wie immer, 
der Mangel an Einheit in der Direktion der Löſchan⸗ 
ſtalten deutlich zeigte. Auch müſſen wir es für einen 
Uebelſtand halten, daß unſere Löſchanſtalten nur auf 
eine vierſtündige Dauer des Feuers berechnet ſind, und 
bei längerer Dauer erſt jedes Mal zur Herbeirufung der 
nöthigen Arbeiter von neuem Feuerlärm gemacht werden 
muß, was auch in dieſer Nacht der Fall war. Wenn 
wird, fragen wir, endlich einmal die Reviſion und neue 
Drganifation unſerer Feuer⸗Löſchordnung beendet werden? 


Brieg, 7. Dezember. Unſer rühmlichſt im 
In- und Auslande bekannte Meiſter der Orgel, der 
Muſik⸗Direktor Adolf Heſſe zu Breslau, hat ſei⸗ 
nem Freunde, dem hieſigen wackern Organiſten För⸗ 
ſter, ſeine neueſten trefflichen Kompoſitionen für die 
Orgel unter einem herzlichen Begleitungsſchreiben zu⸗ 
geeignet. Wer Herrn Förſter kennt, freut ſich mit 
ihm über die Anerkennung und Auszeichnung, die ſei⸗ 
nem künſtleriſchen Streben auf ſolche Weiſe zu Theil 
geworden iſt. — Aus einem von Krakau hier eingetrof⸗ 
fenen Briefe vom 2. d. Mts. erfährt man, daß dort 
in den vorhergegangenen Tagen viele Verhaftungen 
ſtattfanden, weil im Königreiche Polen angeblich bedeu⸗ 
tende aufrühreriſche Bewegungen ſichtbar geworden ſind. 
Drei von dort gekommene junge Männer haben dies 
beſtaͤtigt. Ein Jude, den man für einen ruſſiſchen 
Spion hielt, iſt vergiftet am Krakauer Schloßberge ge⸗ 
funden worden. — Gott ſei Dank, daß bei uns in 
Schleſien alle religiöſen und politiſchen Bewegungen 
nur als ruhiger rationeller Entwickelungsprozeß auf dem 
literariſchen Gebiete ſtattfinden, welches vom Geſetze für 
wohlmeinende Freimüthigkeit ſanktionirt iſt. Auch die 
hleſige Lokalpreſſe nimmt immer lebhafteren Antheil an 
den ſchwebenden fpeciellen und allgemeinen Tagesfragen. 
Das „Briegſche Wochenblatt“ hat in Nr. 49 über das 
Sendſchreiben des Breslauer Domkapitels an den Bi⸗ 
ſchof Arnoldi zu Trier eine Beleuchtung gebracht, wel⸗ 
cher der Unbefangene eine logiſche Schärfe bei würdi⸗ 
ger Haltung des Tons nicht abſprechen kann. Alle 
Artikel und Broſchüren über die Ronge ſche Angelegen⸗ 
heit, die fo raſch zu einer europäiſchen geworden iſt, 
werden hier mit Eifer geleſen, und für den Augenblick 
ſcheint jedes andere öffentliche Intereſſe in den Hinter⸗ 
Im Allgemeinen aber verliert die 
journaliſtiſche Unterhaltungsliteratur auch hier immer 
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mehr an Terrain, wie ſich aus der Beſchaffenheit des 
Schwurz'ſchen Leſezirkels erkennen läßt. Auch die gute 
alte „Abendzeitung“, welche ſich von ihrer Geſunkenheit 
unter Th. Hell bei den Beſtrebungen ihres jetzigen 
Redacteurs doch nimmer wieder erheben kann und wird, 
ebenfo Lewalds farbloſe „Europa“ ſoll für künftiges 
Jahr auf Nimmerwiederſehen entlaſſen werden. Die 
Zeit iſt zu ernſt, das Bewußtſein ihrer Bedeutſamkeit 
zu tief in alle Kreiſe gedrungen, als daß man feine 
Freiſtunden mit dergleichen Lektüre verderben möchte. 
Es drängt ſich vielmehr täglich lebhafter der Wunſch 
auf, der alte journaliſtiſche Pflanzenmoder möchte bald 
ganz zum Humus abſterben, um einer neuen frucht⸗ 
bringenden Vegetation darauf ungehindert Raum und 
Licht zu gewähren. Als eine ebenſo großartige, als ges 
diegene und geſinnungskräftige neue Erſcheinung in der 
Tagesliteratur iſt auch hier Karl Biedermanns „He⸗ 
rold“, eine Wochenſchrift für Politik, Literatur und 
öffentliches Gerichtsverfahren, begrüßt worden, und ſie 
ſollte in keinem Leſezirkel, auf dem Pulte keines Ju⸗ 
riſten, überhaupt aber bei Niemanden fehlen, der in 
der Sphäre des Egoismus nur irgend noch Theilnahme 
und Würdigung für die jetzt mehr aus dem Innen⸗ 
leben der Völker hervorgehenden Zeiterſcheinungen als 
Bedürfniß fühlt. In den gebildeteren Leſerkreiſen 
dürfte dies als überwiegend angeſehen werden daher 
der „Herold“ ihnen mit Recht dringend empfohlen wer⸗ 
den kann. Während die täglich erſcheinenden politiſchen 
Zeitungen aus dem geheimnißvollen Schachte des Tage⸗ 
lebens meiſt rohes Erz neben vielen gediegenen Stufen 
fördern, hat ſich jene Wochenſchrift die Aufgabe einer 
wöchentlichen Läuterung und Ueberſicht der gewonnenen 
Arbeits reſultate der Zeitungspreſſe geſtellt, insbeſondere 
in leitenden Artikeln, wie ſie zur Kräftigung unſers 
allgemeinern politiſchen Bewußtſeins immer mehr in 
Deuiſchland Geltung erhalten ſollten. Die „Gerichts⸗ 
zeitung“ des Blattes arbeitet darauf hin, die Vortheile 
des öffentlichen Gerichtsverfahrens an concreten Fällen 
erkennen, und die vernunftgemäße Segnung dieſer In⸗ 
ſtitution mit ihrer allgemeinen Einführung immer wün⸗ 
ſchenswerther zu machen. Dem in großem Placate etz 
ſcheinenden Blatte iſt noch ein reiches Feuilleton bei⸗ 
gefügt. Wer Karl Biedermanns (übrigens fortgeſetzte) 
„deutſche Monatſchrift für Literatur und öffentliches 

Leben“ kennt, wird verfichert fein, daß fein „Herold“ die 
angegedene Tendenz ebenfalls in ungewöhnlicher Weiſe 
würdig und talentvoll erfüllt. 


Patſchkau, 8. Dez. Die Stadtverordneten hiel⸗ 
ten am Zten d. M. ihre Wochenſitzung, aus welchen 
Berathungen und Beſchlüſſen wir Folgendes mitthei⸗ 
len: Der Magiſtrat ſetzte die Verſammlung in Kennt⸗ 
niß, daß nach der von den Deputirten des Glatz⸗Neiſſer⸗ 
Chauſſeebau⸗Comité gemachten Mittheilung Se. Excell. 
der Herr Finanz- Miniſter durch hohes Reſkript vom 
31. Oktober c. zu beſtimmen geruht haben, die nach⸗ 
geſuchte Staats⸗Prämie für die ganze Straßenſtrecke 
von 28,000 auf 42,000 Rtl. zu erhöhen. Die Stadt⸗ 
verordneten konnten dieſe Nachricht nur freudig auf⸗ 
nehmen. — Die Nachrichten, welche das Publikum er⸗ 
fahren, daß nächſtens eine außergewöhnliche dreifache ne⸗ 
ben der gewöhnlichen, alſo eine vierfache Brandſteuer 
ausgeſchrieben ſei, haben die Gemüther beſonders der 
Zahlungspflichtigen aus der ten, ten und 4. Klaſſe 
ſehr herabgeſtimmt und wenn ſich dieſer Zuſtand auch 
gleich in andern beſonders kleinen Orten, wo die ge⸗ 
nannten drei Klaſſen die vorherrſchendſten ſind, kund 
geben dürfte, auch ſich vorausſehen läßt, daß über eine 
nöthige Reform des gegenwärtigen Provinzial⸗Feuer⸗ 
Societäts⸗Weſens bei dem nächſten Provinzial⸗Landtage 
Berathungen vorkommen dürften, ſo hat dennoch un⸗ 
ſere Stadtverordneten⸗Verſammlung dem Magiſtrat vor⸗ 
ſtelig gemacht, daß die bedeutenden Ausſchreibungen, 
welche, wie geſagt, unſere ärmern Beſitzer am härteſten 
treffen, eine größere Abneigung zum Prsvinzial⸗Feuer⸗ 
Societäts⸗Verbande herbeiführten, die leicht das gänz⸗ 
liche Ausſcheiden der Hausbeſitzer, entweder ſich dem 
göttlichen Schutze überlaſſend, oder in eine andere Pri⸗ 
vat⸗Socletät zu gehen, zur Folge haben kann, und da 
nur zu leicht in Aus ſicht ſteht, daß Beſitzer der Grund⸗ 


ſtücke Ifter, ter auch Zter Klaſſe freiwillig immer 


häufiger aus dem Verband gehen, die Abgebrannten 
meiſtens aus der aten, Öten und ten Klaſſe durch 
maffiven Aufbau in Klaſſe 1 kommen, wenn nicht ganz 
ausfallen und dadurch die Laſt der in Klaſſe 4, 5 und 
6 Bleibenden eher der Vergrößerung ſtatt erwünſchter 
Verminderung anheimfallen dürfte, fo haben bei dieſer 
Sachlage die Stadtverordneten dem Magiſtrat die Frage 
zur Prüfung vorgelegt: ob es nicht gerathen und den 
Wünſchen entſprechend, ausführbar fei, eine beſondere 
hierortige Feuer⸗Societät zu bilden und aus der Pros 
vinzial⸗Societät zu ſcheiden? (Wochenbl. 


Mannigfaktiges. 

Ee Vom Rheine.) Vor enten Monatm wutde 
in den Beilagen der Kölniſchen Zeitung unter der 
Ueberſchrift „Ahr“ behauptet; dle größeren Weinhand⸗ 
lungen an der Ahr hätten durch Verfälſchung des fee 
her fo gerühmten Ahrwelnes, mittelſt Zuſatzes von Zucker 
und Färbeſtoffen und Beimiſchung von Spirituoſen, 
den Ruf des Weines fo ſehr herabgeſetzt, das jetzt, ſelbſt 
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das umverfälfchte Produkt der kleineren Weinbauer an 
der Ahr ohne Nachfrage bleibe und dadurch dis Ver⸗ 
armung der zum Theil auf den Weinbau beſchrankten 
Ahrgegend noch vermehrt werde. — Es wurden bei ei⸗ 
ner ganz unerwarteten polizeilichen Reviſion mehrerer 
Weinkeller an der Ahr, die man zu verdächtigen ge⸗ 
ſucht hatte, von den Beamten aus 18 verſchledenen 
Fäſſern mit Ahrwein Proben entnommen, amtlich ver⸗ 
ſiegelt und dem Medizinal⸗ Collegium der Provinz zur 
Unterſuchung übergegen. Daſſelbe hat auf den Grund 
gewiſſenhafter Prüfung ſich dahin ausgeſprechen, daß 
bei einer ſehr ſorgfältigen Vergleichung aller 18 Proben 
mit zwei anderen Sorten von unzweifelhaft echtem Ahr⸗ 
wein weder durch das Geſicht, noch durch den Ge⸗ 
ſchmack irgend ein Unterſchied ſich hat wahrnehmen 
laſſen, welcher irgend einen Verdacht auf Verfälſchung 
begründen könne. Das ſpezifiſche Gewicht ſämmtlicher 
Proben ſchwankte zwiſchen 09 und 09 den Muſter⸗ 
weinen gleich; es befand ſich mithin keine ungewöhn⸗ 
liche Menge von Weingeiſtgehalt darin, und die mit 
aller Sorgfalt angeſtellte chemiſche Prüfung lieferte keine 
einzige Eiſcheinung, welche irgend einen Verdacht auf 
fremdartigen Zufag hätte begründen können. Der Zu: 
ſatz von Zucker und Weingeiſt vor der Gährung — 
das ſogenannte Chaptaliſiren, worauf die chemiſche Un⸗ 
terſuchung nicht gerichtet worden, weil der vor der 
Gaͤyrung zugeſetzte Rohzucker ſich durch dieſelbe in 
Traubenzucker verwandele, Weingeiſt in jedem echten 
Weine enthalten und ſeiner Natur nach nicht zu un⸗ 
terſcheiden ſei, ob er aus urſprünglichem Trauben⸗ oder 
Rohzucker ſich gebildet habe — hat weder der Geſund⸗ 
heit in irgend einer Weiſe ſchädlich, noch irgendwie als 
eine Verfälſchung der Weine e werden können. 
. P. 3.) 

— (Braunſchweig.) Als Se. Hoheit der Her⸗ 
zog am 2. Dezbr. vom hieſigen Bahnhofe nach Hal⸗ 
berſtadt zu einer vom preußiſchen Hofe bei Quedlin⸗ 
burg zu gebenden Jagd⸗Partie abreiſen wollte und die 
Lokomotive ſchon in Bewegung geſetzt war, kam der⸗ 
ſelben ein den König von Hanno ver herführender 
Extrazug von Hannover entgegen, und nur die Gei⸗ 
ſtes⸗Gegenwart eines Mitgliedes der Herzogl. Eiſenbahn⸗ 
Commiſſion verhütete, nicht ohne eigene Gefahr des 
Ltzteren, das Zuſammentreffen beider ſich ſchon ziem⸗ 
lich nahen Züge. Die Schuld ſoll an der zu frühen 
Abfahrt des hannoverſchen Zuges gelegen haben. 

(A. Pr. Ztg.) 

— (Leipzig, 5. Dezbr.) Geſtern Abend gegen 7 
Uhr ſtarb plötzlich ein ſehr verdienter Lehrer unferer 
Univerftiät, Hr. Chriſtian Friedrich Illgen, Dr. 
der Philoſophie und der Theologie, Domherr im Hoch⸗ 
ſtiſte Meißen, zweiten Profiffor der Theologie und d. Z. 
Dechant der theologiſchen Fakultät, Mitglied mehrere 
gelehrten Geſellſchaſten, Stifter und Präfes der hiſtor.⸗ 
theologiſchen Geſellſchaft, Herausgeber der hiſtor.⸗theo⸗ 
logiſchen Zeitſchriſt c. Fugen war geboren zu Chem: 
mg im Jahre 1786, und wirkte in Leipzig als akade⸗ 
miſcher Lehrer ſeit 1814, ols ordentlicher Profeſſor der 
Theologie ſeit 1825. 

— (Minden, 30. Novbr.) Es ſetzten ſich dieſer 
Tage 18 Eifenbahnaubeiter zu Hausberge, eine Stunde 
von hier, zu Schiffe, um auf der Weſer ſtromabwäris 
nach dem 3 Stunden entfernten Salzwerke Rehme und 
nunmehrigen Brunnenorte (beiläufig heiße Quelle von 
ganz ausgezeichneter Heilkraft) zu fahren. Die Fahrt 
gelang auch, trotz Sturms und hohen Waſſerſtandes, 
dis an die Fähre zu Rehme, wo das zu niedrige Seil 
das Boot umſchlug und die ſämmtliche Mannſchaft in 
den Wellen vor den Augen der am Ufer ſtehenden Zu⸗ 
ſchauer, zur Speiſe der Scefiſche begrub. 

— (Düſſeldorf.) So eben hat hier bei dem 
Buchhändler Buddeus ein Büchelchen, betitelt: „Der 
heilige Rock zu Trier und die 20 anderen heiligen un⸗ 
genähten Röcke; eine hiſtoriſche Unterſuchung von Dr. 


8. Gildemeiſter und 


Dr. H. b., 
der Univetſität zu Bonn“, die Preſſe verlaſſen. 
— Am 29. November traf in 3 
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rige Kunde von einer Gas⸗Exploſion in de 
ben bei Neath ein, welche Mittwoch t ſich zutrug 
und bei der 50 — 60 Menſchen ihr Leben ver: 
loren haben. Die näheren Einzelnheiten dieſes Un⸗ 
falls ſind bisher noch nicht bekannt; die Zerſtörung in 
der Grube ſoll aber ſchrecklich geweſen ſein. 

— Das Hibernia Dampfſchiff meldet den Schiff⸗ 
bruch des Schiffes Elifabeıh von Liverpool, wel⸗ 
ches auf der Fahrt nach New⸗Orleans in einem ſchreck⸗ 
lichen Sturm unterging. Die Mannſchaft rettete ſich 
in Boote, wovon zwei ſo glücklich waren, mit ihrer 
Mannſchaft gerettet zu werden, während das dritte 
Boot mit 22 Paſſagieren und dem Capitain Paton 
wohl ein Raub der Wellen geworden, indem ſie ſeit 
der vethängnißvollen Stunde verſchollen find. 


(Berichtigung.) In dem Artikel aus Poſen der geſtr. 
Zig. muß es 3. 136 vom Ende heißen Erziehung ft. 
Einziehung. 


Breslau, 9. Dez. Auf der Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahn ſind in dem Zeitraum vom 
Iſten bis incl. Tıen d. M. auf der Strecke von Bres⸗ 
lau nach Liegnitz 2926 Perſonen befördert. 


Aktien Markt. 

Breslau, 9. Dezember. Bei mäßigem Geſchäft in 
Fonds und lebhaften Umſatze in Aktien waren die Eourfe der 
letztern heute zum Theil etwas beſſer. 

Overſchl. 4% p. C. 117%, Br. 116°, Gd. 
Wriorit. 103%, Br. 

dito Lit. B. 4% voll eingez. p. C. 107% ld. 

Breslau⸗Schweidn.⸗Freib. 4 % p. C. abgeſt. 104% Gld. 
dito dito dito Prior. 102 Br. 
Rheiniſche 5% p. C. 78%, Gid. 
Oſt⸗Rheimiſche Zuſ.⸗Sch. 104 ¾, u. % bez. u. Sb, 
Niederſchl.⸗Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 106 u. 106 / bez. 
Sachſiſch⸗Schleſ. Zuſ⸗Sch. p. C. 106% u. 107 bezahlt 
u. Sp, 


Reiffe-Brieg Zuſ.⸗Sch. p. C. 96% Gd. 
Krakau⸗Oberſchl. Zaſ.⸗Sch. p. C. 101% bis ½ bez. 
Wilhelmsbahn (Goſel-Oderb.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 101 Br. 
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Schloß Schillersdorf (Oberſchleſien), 4. Dezbe. 
Der angebliche Breslauer Correſpondent des rheiniſchen 
Beobachters hat in feinem Berichte fo viel irrige Anz 
ſichten entwickelt und dieſe ſind in ſo viel Organe der 


Oeffentlichkeit übergegangen, daß ich nicht anſtehen kann, 
im Intereſſe der allein maßgebenden Wahrheit nachſte⸗ 
hendes zu entgegnen. Herr Freihert S. M. v. Roth⸗ 
ſchild hat allerdings die Herrſchaften Schillersdorf, Hult⸗ 
ſchin und Oderberg von mir käuflich übernommen, ohne 
deshalb den Willen zu größerer Extenſion ſeiner Be⸗ 
ſitzungen kund gegeben zu haben. Ich glaube, zu die⸗ 
ſem Ereigniſſe weniger mir, als dieſen ſchönen Gü⸗ 
tern und der Provinz Glück wünſchen zu können, welche 
letztere in jugendftiſcher Entfaltung ihrer Kräfte viel⸗ 
zuſehr dem Prinzipe des materiellen und geiftigen Fort⸗ 
ſchritts folgt, als daß ſie dem zufälligen Umſtande der 
Glaubens vetſchiedenheit irgend eine Importanz zugeſte⸗ 
hen und den Mann anders als nach feiner Thatktaft 
würdigen ſollte. Wenigſtens fo viel ſteht feſt, daß die 
künftigen Tendenzen jener, mit fo vielem Rechte hoch⸗ 
geachteten Perſönlichkeit und Familie meine obenausge⸗ 
ſpiochene Anſicht rechtfertigen und den Erwartungen 
wahrer Vaterlandsfreunde entſprechen werden. Die 
Behauptung jedoch, daß aus dieſem faktiſchen Beſitz⸗ 
verhäliniffe ſchon jene Schwierigkeiten ihre vollſtändige 
Erklärung finden, welche ſich dem Anſchluſſe der Wil⸗ 
helmsbahn an die k. k. Ferdinands⸗Nordbahn entgegen 
ſtelleu, verſtößt offenbar gegen die notoriſche Hochherzig⸗ 
keit der Geſinnung des edlen Barons, ſo wie gegen die 


Nuffündigung Schleſiſcher Pfandbriefe. 
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ſtets bewährte ehr 
An maß! oſigkeit 
Ferdinands⸗Nordbahn. 


es, ſchließlich geſagt, noch darauf ankäme, dem Verſaſ⸗ 
fer des oben bezeichneten. Berichts die Härte feiner Bes 
zeichnung fo oder auf eine andre Art zu Gemüthe zu 
führen. Ich begnüge mich hier nur noch mit der, dem 
Zwecke dieſer Zeilen eniſprechenden Berichtigung, daß 
der beklagte Beſitzwechſel in Schleſien mindeſtens auf 
die Herrſchaft Schillersdorf, wie beabſichtigt, keine An⸗ 
wendung findet, weil dieſe Beſitzung, aktenmäßig, ſeit 
dem Jahre 1787 erſt in den Händen zweier Familien 
war, und fo eben in den Beſiß der dritten überging, 
in der ſie ſegenbringend forterben möge von Glied zu 
Glied. Ich halte mich überzeugt, daß die hochachtungs⸗ 
werthen Redaktionen jener Blätter Deutſchlands, welche 
obigen Artikel wiedergegeben haben, dieſer meiner wahre 
heitstreuen Entgegnung die Aufnahme nicht verfagen 
werden. Hubert Freiherr von Stücker. 


In einem feiner Kraft⸗Attikel (Nr. 246 der Bresl. 
Zeitung) citirt W. W. lange Stellen aus des berühmten 
Geſchichtsſchreibers, ehemaligen Antiſtes zu Schaffhauſen, 
Dr. Fr. Hurter angeblich zu Paris erſchienenen Dar⸗ 
legung der Gründe feiner Rückkehr zur katholiſchen Kirche. 
Da wir in den renommirteſten Buchhandlungen Bres⸗ 
lau's vergeblich nach jener Darlegung gefragt, um uns, 
übereinſtimmend mit kürzlich darüber erhaltenen glaub⸗ 
würdigen Mittheilungen, und mit der Hinweiſung, welche 
in dem erſten Theile der kürzlich in der Hurterfchen 
Buchhandlung zu Schaffhauſen erſchienenen intereſſan⸗ 
ten „Ueberſichtlichen Darſtellung der wichtigſten Bekeh⸗ 
rungen zur katholiſchen Kirche u. ſ. w., nach Abbe 
Rohrbacher für Deuiſchland bearbeitet“ verſichert wurde, 
daß eine ſolche Darftellung noch gar nicht epiftire, 
daß vielmehr Hurter mit deten Abfaſſung noch beſchäf⸗ 
tiget ſei, und deſſen Freunde derſelben mit größter 
Spannung entgegenſehen, ſo würde W. W. uns, und 
die zahlreichen Freunde, die der Geſchichtsſchreiber Papft 
Innocenz ul. auch hier ſich erworben, die an ihm 
und feiner Converſion lebhaften Anıheil nehmen, auf 
das dankbarſte verbinden, wenn er uns in dieſen Blät- 
tern, ſofern es ihm der Mühe lohnet, nähere Nachricht 
über jene Darſtellung und wo ſie käuflich zu 
erhalten? — mitzutheilen die Gefälligkeit haben wollte. 

v. Ht. 


Bekanntmachung. 

Vom Magiſtrate und der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung wurde nach einſtimmigen Beſchluſſe am 27. 
v. M. dem kgl. Kreis⸗Landrathe Herrn Freiherrn von 
Zedlitz⸗Neukirch auf Birgwitz und am 28. v. M. 
dem hieſigen kgl. Kreis⸗Schulen⸗Inſpektor und Stadt⸗ 
Pfarrer Herrn Breither die Urkunde über das Ehren⸗ 
Bürgerrecht hieſiger Stadt überreicht und dieſen beiden 
hochachibaren, um unſere Stadt hochverdienten Maͤn⸗ 
nern zugleich der Ausdruck gefühlteſten treuen Danks 
der geſammten Bürgerſchaſt dargebracht. 

Reinerz, den 4. Dezember 1844. 

Der Magiſtrat. 


Den Inhabern Schleſiſcher Pfandbriefe machen wir bekannt, daß die in dem beiliegenden Verzeichniſſe aufgeführten Pfandbriefe, und zwar in der 


Kategorie A. durch Baarzahlung des Nennwerthes, die aber gleit ) 
wir daher die erforderliche Aufkuͤndigung hiermit ergehen laſſen, fordern wir die Inhaber unter Hinweiſung auf die Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre 9e 


16) auf, gedachte Pfandbriefe mit den zugehörigen Zinsrekognitionen, ſonſt aber in kursfreiem Zuſtande, bei 


guſt 1840 (G. S. 1840. XVII. 2 
eines auf ihre 


weder bei der General⸗Landſchaft, oder bei einer der Fürſtenthums⸗Landſchaften einzuliefern, und dagegen die dafür auszureichenden Einzie 
u nehmen, welche demnächſt in dem Johannis⸗Termine künftigen Jahres durch Baarzahlung und bezüglich durch Ausreichun 
Breslau, den 9. Dezember 1844. 


Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direktion. 


Literatur⸗Gaben zur 


für die Jugend jedes Alters, Bilderbücher in vortrefflich iluminirter Ausſtattung, fo wie für Erwachſen 
un terztichnee Buchhandlung einen reichen Vorta ch dar, empfiehlt fie zur Auswahl und ſich damit zu geneigten und ger 


den deutſchen und ausländiſchen Autoren, Kupfer- und Stahlſtichwerke der beſten Meiſter, a 


auen, Kalender und Taſchenbücher 
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Gebet: und Erbauungsbücher, 222 großer Auenchl bel uns ju bakımı 


zumal Jugendſchriſten, zur näheren Durchſicht und Prüfung 


in Empfang } 


werden eingelöfet werden. 


jedem Gedildeten ſtets dochſt werthvolle Gaben fein, 


Koch 37 Haus: und 


von jeder zu würdigen Geſchenken gewählt, 


0 Wirthſchaftsbücher für 
ſchaffenden nothwendigen, Bedücfniſſen deim J ihreswechſel. 
7 ſind in den verſchiedenſten Einbänden, zum Theil ſehr elegant, 

Wir empfehlen uns zu geneigten, zahlreichen Aufträgen ganz gehorſamſt und werden ſtets bereit fein, 
an Familien, die es wünſchen ſollten, zu beliebiger Auswahl nach Hauſe zu ſenden. 


ihre Koſten zu veranlaſſenden öffentlichen Aufgebots, ſchon in dem nächſten Zinszahlungs⸗Termine, an Weihnachten d 


Buchhandlung 


der Kategorie B. aber durch Ausreichung gleichhaltiger Pfandbriefe eingelöſet werden ſollen 


ndem 
— An 

eidung 
ieſes Jahres ent: 
hungs⸗Rekognitionen 
g von Pfandbriefen 


Weihnachtszeit 


e beiderlei 
heten Aufträgen, 
uch Landkarten 


für 1845, gehören gewiſſermaßen zu den anzu⸗ 
katholiſche als wangeliche Chriſten, zum h. Chriſtfeſt 


Geſchlechts, bietet die 
Die Klaſſiker unter 
und Atlanten werden 


Joſef Max und Komp. in Breslau. 


' 
| 
i 


beater« Hepertoire. 


| Dead, Den erſten Male: „Don Pas: 


quae.“ Komiſche Oper in 3 Akten, nach 
dem Italieniſchen bearbeitet von Heinrich 

Proch, in Muſik geſetzt von Gaetano Do⸗ 

nizeiti. — Per ſonen Don Pasquale, 

ein alter Junggeſelle, Hr. Rieger. Lok⸗ 
ton Malateſta, Arzt und Freund des Don 

Pasquale, Hr. Haimer. Einſt, Neffe 

des Don Pasquale, Hr. Mertens. No: 

rina, eine junge Wittwe, Mad. Seidel: 
mann. Ein Notar, Hr. Seydelmann. 
Mittwoch, zum 2ten Male: „Er muß 
auf's Land.“ Luſtſpiel in 3 Akten, nach 
Bapard und de Balli von W. Fri drich. 
Sophie Lipſchitz. 
Adolph Bach. 
Verlobte. 
Poſen. Glogau. 
Todes ⸗ Anzeige. 

Mit tiefgebeugtem Herzen zeige ich meinen 
Verwandten und Freunden den geſtern Abend 
in Folge eines katarrhaliſch⸗nervoſen Fiebers 
erfolgten Tod meiner geliebten unvergeßlichen 
Frau Erneſtine, geb. Wittwer an und ditte 
um ſtille Theilnahme. 

n 8. Dezember 1844. 

a Nagel, Apotheker. 


m Liebichſchen Lokale. 
Diane den 10. Dezember: Großes 
8 N 1055 . 
en u eſe aft. 
e Entree à Perſon 5 Sgr. 
Im Liebſch'ſchen Lokale 
morgen den Iten Abonnements⸗Konzert, wo⸗ 
bei auf vieles Verlangen ein Zäger:Chor für 
Geſang mit Hornbegleitung vorgetragen wird. 


0 nten à Perfon 2½ Sgr. Entre. 
ee 4 A. Kutzner. 


— — D——ñ 
f iſt Ring Nr. 56. 
Meine e Pohl, Portrait⸗Maler. 


Im Verlage des Unterzeichneten ist so 


eben erschienen: 
Zwölf neue 
Polka’s, 4 Galoppe, 
zer, 1 Masurek), von 
für Pfte. Pr. 15 Sgr. 
Famulus-Polka u. Hauskäpp- 
ehen- Galopp. von Flor. Olbrich, 
für Pfte. Pr. 5 Sgr. 
und ferner die in ganz Frankreich se be- 
liebte 
Pariser Favorit -Polka (Polka 
nationale‘, für Pfte. Pr. 5 Sgr. 
Fusticn MRnGEEnE EL EEE IRERRS 
ikalien-Handlung u. Lei 7 
an a e Nr. 80. 


ei F. E. ©. Leuekart in Breslau 
sind soeben angekommen: 


Rosen ohne Dornen, 


Walzer von 


Johann Strauss. 


1668 Werk f. Pfte. allein 15 Sgr., zu 4 
Händen 25 Sgr., sowie in allen übrigen 
Arrangements zu den bekannten Preisen. 
Wer obige Walzer kürzlich in Wien 
selbst gehört, muss gestehen, dass seit Jahr 
und Tag keine Composition einen so uner- 


Börsen-Tänze (5 
1 Lauder, I Wal- 
Flor. Olbrich. 


nörten Enthusiasmus hervorgerufen hat, als 


es bei den Rosen ohne Dornen von Strauss 
der Fall ist. 


Unferen Geſchäfts⸗Freunden finden wir uns 
veranlaßt die Anzeige zu machen, daß unſere 
Krapp⸗ und Farbewaaren⸗Fabrik am Freitag 
Abend, außer einer ganz geringfügigen Be⸗ 
ſchädigung der äußeren Umfaſſung des Waſſer⸗ 
Rades, weder am Räderwerk, noch am Ge⸗ 
bäude den mindeſten Schaden erlitten hat, und 
demnach der Betrieb derſelben durchaus un⸗ 
geſtört geblieben iſt. { 

Berger und Becker. 


m Schweizer Hauſe. 

Einem vielfachen Wunſche nachzukommen, 

zeige ich hiermit an, daß Dienſtag kein Kon: 

zert mehr ſtattfindet ſondern Mittwoch und 
Donnerſtag. Der Reſtaurat eur. 


Heute, Dienſtag 


Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben, wozu einladet: 


Woiſch, Cofetier, Meblgaſſe Nr. 7. 


erſten Ein aſthof, ſehr 
x in 

freundlicher gehe anlegen; maffiv, mit 

Kaufmanns Gtabiiſſement, Geſellſchafts⸗Saal 


und vielen @ mir gegen 
Rihl. eftsimmern z., . oh Inteit 


Anzahl en 
des Beſitzers sum Wer r Übertragen. 
Der Commiſſtonair Lange, Breslau 

Eu Rirpgaffe Nr. 6. 


Palitots und Burnuſſe, 


benſo ſauber wie modern gearbeitet, em⸗ 
2 50 zu ſehr billigen Preiſen: 


©. Gerſtenberg, 
iertel. 


Albrechtsſtraße Nr. 48, im 2ten 


* 


Bei Braun und Sch neiber in München 
iſt ſo eben erſchienen und bei G. P. Ader⸗ 
holz in Breslau (Ring⸗ und Stockgaſſen⸗ 
Ecke Nr. 53) zu baben: 


Das 
17 * 
Buch für fromme Kinder. 
Eine Sammlung von Legenden und G dichten 
aus allerlei Büchern zum Nutzen und From⸗ 
men guter Kinder auserleſen und geziert mit 
vielen Bidern. 8. geh. 15 Sgr. 

Bei Engel mann in Leipzig iſt ſo eben 
erſchienen und bei G. P. Ader holz in 
Breslau (Ringe und Stockgaſſen-Ecke Nr. 
53) zu haben: 


Andachtsbuch 
für Gebildete des weiblichen 
G. ſch echts, 
von 
Fr. Ehrenberg. 
2 Bde. 6. Aufl. 1 Rtbl. 27 Sgr. 
Elegant gebunden 2 Rthl. 25 Sgr. 


Anzeige für Eltern und 
Lehrer. 


Bei Schmidt un ing i 

3 A in Stuttgart 

Hoffmann, Franz, Peter Sim⸗ 
pel. Eine Erzählung für die Ju⸗ 
gend. Mit 4 Stahlſtichen. Steif 
droch. %Y Rilr. 

— — Arm und Reich. Eine 
Erzählung (eK Jugend. Mit 4 
Stahlſtichen. Steſf broch. Y, Ntlr. 

— Loango. Eine Negerge⸗ 

ſchichte für die Jugend und deren 

Freunde. Mit 4 Stahlſtichen. Steif 

broch. %, Rtlr. 


— — Der böſe Geiſt. Ein 
Mährchen für die Jugend. Mit 4 


Stahlſtichen. Steif broch. / Rtlr. 

Tell. Eine Erzählung für 
die Jugend. Mit vier Stahlſtichen. 
Steif broch. / Rtlr. 

Dvige Erzählungen bilden eine Fortſetzung 
der im vorigen Jahre von demſelben Verfaſ⸗ 
ſer mit ſo vielem Beifall begrüßten, als: „Ja⸗ 
rob Ehrlich.“ „Erziehung durch Schickſate,“ 
„Der Tugend Vergeltung“, „Mylord Cat,“ 
„Noth und Hülfe,“ und verdienen gewiß die⸗ 
ſelbe günſtige Aufnahme. 

Vorrathig bei G. P. Aderholz, Gofo: 
horski und W G. Korn in Breslau. 

Bei G. Wigand in Leipzig iſt ſo eben er⸗ 
ſchienen und bei G. P. 2 derholz in Bres⸗ 
lau (Ring⸗ und Stockgaſſen⸗ Ecke Nr. 53) 
zu haben: 


Deutſches Mährchenbuch. 
Herausgegeben von 
Ludwig Bechſtein. 

8. geh. 304 Seiten. Preis 10 Sgr. 


Palmenzweige. 

Eine Sammlung geiſtlicher Lieder und 
Dichtungen für die häusliche Andacht. 
Herausgegeben von 
M. A. Zille. 

8. geh. 424 Seiten. 10 Sgr. 

Im Verlage von Kirchheim, Schott 
und Thielmann in Mainz iſt ſo eben er⸗ 
ſchienen und in der Buchhandlung G. P. 
Aderholz in Breslau zu haben: 


Populairſymbolik, 


Vergleichende Darſtellung 


der Glaubensgegenſätze 

zwiſchen Katholiken u. Proteftanten 
nach ihren Bekenntnißſchriften 
von 

i J. Buchmann, 
Licentiaten der Theologie und Lokaliſten an 
der Dompfarrkirche zu Neiſſe in Schleſien. 

Zweite verbeſſerte Auflage. 
2 Bände. gr. 8. geh. Preis 2 Rtlr. 


A. Hamburger u. Comp. Reuſcheſtr. 2, 
empfehlen zu Weihnachts⸗Einkäufen 
Kleider: und Schürzen⸗Leinwand à 2 und 2¼ 
Sgr., abgepaßte Schürzen das Stck. à 4 Sgr., 
Halbmerino's und Kleiderkattune a 2 u. 27% 
Sgr. 7 Kattuntücher von 2½ Sgr. ab, 
weiße Leinwand in Schocken von 4% Rtl. ab, 
ferner Tiſchzeuge und Handtücher, ſo wie auch 
Drilliche, Inlet⸗ und Züchenleinwand, um 
gänzlich damit zu räumen zu außergewöhnlich 

billigen Preiſen. 1515 
in guter Flügel wird zu miethen ge- 
Ir "Reuschestr. Nr. 12, eine Stiege. 


Bre 


ber 1 844. — 


„Auf vielſeitiges und deingenbes Begehren“ erſchien im Verlage 
von Ferdinand Hirt in Breslau und Ratibor und it durch jede 
Buchhandlung zu beziehen: 


5 Die fünfte Auflage a 
der Predigt des Domherrn Förſter: 


„Der Feind iommt, wenn die Leute ſchlafen.“ 
Geheftet. Preis 2 Silbergroſchen. 


| 


0: = 
Breslau⸗Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn. 
Die Auszahlung der am 2. Januar 1845 fälligen halbjahrigen Zin en von den Priori⸗ 
täts- und Stamm⸗Aktien unſerer Eiſenbahn wird gegen Rückgabe der betreffenden Zins⸗Con⸗ 
pons in der Zeit vom 2. bis incl. 15. Januar k. I. erfolgen: . 
in Breslau in der Haupt⸗Kaſſe auf unſerem hieſigen Bahnhofe Vormittags von 8 bis 
12 uhr und Nachmittags von 2 bis 6 uhr; x 3 
in Berlin durch die Herren M. Oppenheim's Söhne, Burgſtraße Nr. 27, in den Vor⸗ 
mittagsſtunden von 9 bis 12 uyr. 
Breslau, den 7. December 1844. 
Der Verwaltungs⸗Nath 


der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Ge ſellſchaft. 
Schleſiſcher Verein für Pferderennen ꝛc. 


Wir machen die Herren Intereſſenten darauf auſmerkſam, daß bis Ende des Jahres die 
tragenden Stuten, mit Namen des Hengſtes, von dem ſie bedeckt worden, genannt werden 
müſſen, deren Fohlen concurriren ſollen an den drei Produce⸗Rennen. 

Produce XXX. Breslauer Nennzeit 1848. 

Da ſind alle Pferde verpflichtet, die 1845 geboren worden von den in England 1843 
vom Schleſ. Verein erkauften Vollblutſtuten. 800 Ruthen, einfacher Sieg, Gewicht 114 Pfd. 
Stuten 3 Pfd. erlaubt. 10 Fd. Einſatz, halb Reugeld. 

; Produce XXXI. Breslauer Nennzeit 1848 

Fürſten⸗ und Herren⸗Preis 100 Fd., in Schleſien 1845 geborne Pferde, Diſtance, Gr: 

wichte wie oben, 20 Fd. Einſatz, halb Reugeld. - 1 
Produce XXXII. Breslauer Neunzeit 1848. 

Staats⸗Preis —? nähere Beſtimmungen zu erwarten: auf jeden Fall für im Preußiſchen 
Staate 1845 geborne Pferde. Diſtance, Gewicht wie oben. 5 Fd. Einſatz, ganz Reugeld. 

Alle zu engagirenden Stuten find bis Ende 1844 bei dem General⸗Secretair, Grafen 
Wengersky, ſchriftlich zu nennen und 14 Tage nach der Geburt der Fohlen dieſecben anzu⸗ 
zeigen, mit genauer Angabe des Geſchlechts, Farbe, etwaniger Abzeichen. 

Zugleich erſuchen wir unſere Herren Diſtricts⸗Bevollmächtigten, die noch im Rückſtande 
find mit Abführung der Actien⸗Beiträge für das Jahr 1844, zur Geſchäfts⸗Regulirung ge⸗ 
fälligſt ſobald wie möglich ſolche an unſere Rendantur einzuſenden. ; 

Breslau, den 6. December 1844. Das Direktorium. 


Landwirthſchaftlicher Verein 
der Kreuzburg⸗Roſenberger Kreiſe. 


Den 19 d. M. iſt eine gewöhnliche Verſammlung. Recht zatzlreich und zeitig dabei 
ſich einzufinden wird dringend und ergebenſt erſucht, da die Lage der arbeitenden Klaſſe 
dabei in Erwägung gezogen werden ſoll. 1 

Groß⸗Schweinern, den 7. Dezbr. 1844. 


Anzeige. 

Die bisher unter der Firma: Niedenführ u Huuncke beſtandene Gold⸗ und Sit: 
ber⸗Manufaktur Löft ſich wit dem heurigen Tage durch das Ausſcheiden des F. Nie⸗ 
denführ auf, während dieſelbe unter der Firma: 


Robert Huncke u. Comp. 


mit Uebernahme aller Aktivis und Paſſiois weiter beſteht und da J. Niedenführ mit 
feinen Ansprüchen an dieſelbe befriedigt iſt, fo konnen Zahlungen nur gegen Quittung der 
15 gen Fuma gültig geleifter werden, was hiermit zur Kenntniß unſerer geehrten Geſchäfts⸗ 
freunde anzeigt und ſich zu fernern geneigten Aufträgen ergebenft empfiehlt: = 
die Gond⸗ und Silber: Manufaktur von 


Robert Hunde u. Comp., 


Ring, Naſchmarktſeite Nr. 56. 
Breslau, den 8. December 1844. 


Weihnachts ⸗ Anzeige. 2 

Die Leinwand: Handlung des M. Wolff, 
Ring: und Schmiedebrucke⸗Ecke Nr. 1, 
verkauft en gros et en detail: 

fach Jüchen und Inlet⸗Leinwand a 2½, 2%, 3, 3½, 4½ Sgr., 
Beit⸗Drillich, roth und blau, = 2%, Bio, 4, 5, 6 Sgr., 
Kleider⸗ u. Schürzen⸗Leinwand⸗ 1%, 234, 2½, 3, 3 ½ Sgr. 
Köper und Halbmerino 2, 2%, 3, 3%, 4 Sgr., 
Kleider⸗Kactune 2, 2%, 3, 3½, 4 Sgr., 
Kartunz und Köper⸗Tücher 3, 4, 5, 6, 8 Sgr., 
abgepaßte Leinwand⸗Schürzen = 5, 6 Sgr., 
Damaſt⸗ Schürzen 10, 12 Sgr. 

Außerdem empfiehlt dieſelbe echt rein leinene Ereas⸗ und gebleichte Leinwand, wofür gar 
rantirt wird; ferner: Tiſchzeug und Handtücher, weiße und bunte Kaffee⸗Servietten weiße 
und bunte Taſcheatücher, Mobel⸗Damaſt, Poiı de Ghevre, Camelot und Thibet⸗Merino; roſa 
karirten, gedruckten, rohen und Piqué⸗ Parchent; weiße und bunte Bettdecken; Fries Flanell 
und Multon, und noch viele andere Artikel zu ſehr billigen, aber feſten Preifen, 

KE” Wiederverkäufer erhalten einen engemeſſenen Rabatt, 


Patent⸗Unterjacken 


und Unterbeinkleider von Zephir :“ mpfiehlt in 
größter Auswahl: Jephir⸗Wolle empfieh 


J. G. Kroetſch, Schweidnitzerſtraße Nr. 4. 


—— gun, 


— — — 


Der Vorſtand: Gebel. 


— 


» M u Nu 


— — — — ——-, 
mA MA AM 


Aus dem We nzeigen 


* Noir ce 5 1 * 8 ni 
BE: z : omp. in Bres 
Buchhandlung Ferdinand Dirt, | — N 
jr 1 1 dig Renunzerſchienen und in der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. 
Hresluu. Mätibor, in Breslau zu haden ?: 72 = A 
am Naschmarkt Nr. 47. am grossen Ring Nr. 5. Die eheimniſſe von London I: 
Aus der Reihe meiner eignen Verlage Unternehmungen verdient von Sir Francis Trollop. * 
bei der Wahl eines Geschenken für die Minderweit vorzugweise, Ueberſetzt von Dr. Ludwig Eichler 
Beachtung N erſet . g er. 


Vier Bände (oder 11 Hefte) 


AGNES FRANZ, | Erſte Ausgabe in Oktav. 


5 5 2 = Zweite Ausgabe in Duodez. 
Vermächtniß an die Jugend. 


Peeis jeder Ausgabe vollſtändig 3%, Rehlt, 
Mit Vignett d Oritzinal- Holzschnitten, sechs Rupfern and dem Bildni ler 8 g Leipzig bei Friedrich Fleiſcher. 
%% ᷣ , , . ¼ Gefhrinns immer ,,, 
f re 73 ger pri 3 hon vor feiner Beendigung eine zweite Auflage nöthig machte, dürfte vielleicht den beſten 
S. Geschmackvoll gebunden reis 2 Ktulr. Beweis abgeben, daß hiee ein Werk von allgemeinem und großem Intereſſe vorliegt, ar 


AGNES FRANZ, AGNES ER ANZ, des, nun, da es vollendet iſt, wohl noch einer bedeutenden Verbreitung fähig fein möchte. 


Bueh für Kinder. Einzelne Hefte, zur Vervollſtändigung, find jederzeit a 10 Sgr. zu erhalten. 


Mit Koska’s Zeichnungen. In zwei un- Kinderlust, 
zertrennbaren Bänden. S. geh. Mit Roska's Zeichnungen, 8. geb. In der Hahn ſchen Verlags buchhandlung in Leipzig find fo eben erſchienen und in 
2 Rilr. 25 Sgr. 1 Rur. 15 Sgr. allen Buchhandlungen en Breslau bei Joſef Max u. Komp.) vorrätbig: 
—̃ — l | .- x 
AGNES FRANZ, AGNES FRANZ, | Gedichte 
Kindertheater. Kinderschatz N von 
it li s Zei en. 8. geb. x n 2 
Mit Dahn TE u Mit Koska’s Zeichnungen, S. geb. 1 Rel K G { S ri r 0 ck. 
Breslau und Ratibor, im December 1844. Ferdinand Hirt. Gr. 12. 1844. Velinpapier. Elegant geh. 2 Rthl. 
2222 ꝗu᷑ʃ.. Inhalt: Lieder. — Romanzen. — Deutſche Sagen. — Zenzonen, — Vermiſchtes. 
Chriſtliche Weihgeſchenke. Als ein Feſtgeſchenk von dauerndem klaſſiſchen Werthe für Lehrer und Studi 


In neuen, sorgfältig bearbeiteten und elegant ausgeftatteten Ausgaben iſt jetzt wieder rende darf mit Ueberzeugung empfohlen werden: 


vollſtändig durch alle Buchhandlungen zu beziehen und vorräthig bei Ferdinand Hirt in 
Breslan und Ratibor: > Hellas und Rom. 


Das Vater Unſer. Vorhalle des klaffiſchen Alterthum. 


. 2 vr „ 122 Erfte Abtheilung: Die Dichter des helleniſchen Alterthums — 
Ein Erbauungsbuch für jeden Chriſten an an Die Dichter 5 1 9 
mit Einleitung von dem Vice-Präſidenten und Ober-Hofprediger in einer geordneten Auswahl aus ihren Meiſterwerken nach den beſten vorhandenen 
Dr. von Ammon. Uebertragungen herausgegeben von Prof. Dr. K. F. Borberg. Stuttgart, 
Prachtausgabe in Royal-8. auf ſatinirtem Kupferdruckpapier mit fünf Stapiftichen. bei Göpel. Preis jeder Artheilung in 2 Bänden, 57 bis 65 Bogen ſtark, geb. 
broſch. 13, Rehl. 2 Rehlr., eleg. geb. 2½ Rehlr., fein geb. mit Goldverzierung 2 Rihlr. 22½ Sgr. 


Dieſes preiswürdige Werk iſt in allen Buchhandlungen vorräthig und wird von der 


D a f . Ee I b Ee DI et k unterzeichneten gern zur Einſicht mitgetheilt. 


5 B dlung Joſef M d in Breslau. 
geordnet und bevorwortet von Franz Delitzſch. F 2 


Taſchenausgabe mit 8 Stahlſtichen broſch. 7 Nthl. In der Buchhandtung Joſef Max u. Komp. in Breslau iſt vorräthig: 
Das Vater Unfer iſt der Quell des Friedens und der Seelenruhe, der Inbegriff aller L’echo de Paris 
Wahrheiten des Glaubens, aller Ahnungen der Hoffnung, aller Vorſchriften der Liebe; es ift + 


das Gebet der Gebete, das das Kind verſteht und der Mann nicht zu erſchöpfen vermag. Eine Sammlung fran öſiſcher Redensarten, welche i i 

} N and b 6 3 > he im gefelligen Leben vorkommen 
Neben dieſem, vom Hauche der göttlichen Liete durchwehten Gebete verſchwindet jede von e e täglich in ng 117 mean Man it Ave 1 einem ſtanziſiſch 
Menſchen erſonnene Andachtsſormelz feit zwei Jahrtauſenden iſt es Gegenſtand der Erklärung A 125 = 5 5 3 1 
der Kirchenväter und Gottesgelehrten, iſt Predigtſtoff auf unzählbaren Kanzeln geweſen und deutſchen Wörterbuche über alle Wörter, welche in dem Weike vorkommen. 
wird es noch durch Jahrtauſende ſein. Den tiefen Sinn dieſes, alle Bedürfniſſe des Men, 5 


Von 
ſchen umfaſſenden und feine gänzliche Avhängigkeit von Gott bezeichnenden Gebetes zu deu⸗ M. Le pa e. 


ten, haben ſich von jeher die frömmſten und begabteſten Männer zur heiligen Pflicht ge⸗ RT, ; ; 5555 „, Art j 

Sa Was dieſe in begeiſterndem Lied oder in ſchlichter, aber Herz ergreifender Rede 9 i TIER enen 15956. 14 N Dritte vermehrte Auflage, 8. 
et, das findet ſich mit umſichtiger Auswahl in dieſem Buche vereinigt, welches wir dem ge: u nokta (De Rare ; 

2 dense Baterlande in menen Gewande bieten und 5 dem ie zuverfitiih . „Dieſe vortreffliche Sammlung echt Fase 8 und Phraſen erſchien bereits 
hoffen, daß es, wie es ſchon bisher eine Quelle der Herzensberuhigung, der Befefligung im i 9 Sat de e Be * 
Guten, der Vereinigung mit Gott durch Chriſtus in ſtillen Weiheſtunden der Andacht, für nen lernen kann, wie aus dieſem, und iſt die vom MWerfaffer eines Methode — 
Tauſende und aber Tauſende geweſen iſt, auch in Zukunft reichen, ausdauernden Segen ver⸗ nen der Phraſen eine äußerſt zweckmäßige und praktiſche zu nennen. 5 
breiten, und ein wahres Haus- und Familien ⸗Andachtsbuch fein. und bleiben werde. Früher erſchien: Phe London Echo. Von G. Erabb. Preis 16 Gyr. 


REN Bernh. Tauchnitz jun. in Leipzig. 
il. Körber's? | Das beſte Weihnachts⸗Geſchenk für die Jugend. 
Phil. Körber ö Jugendſchriften. Bei Meyer De ae erſchien fo eben und iſt in Se Bopanbtungen, 


In der Zeh ſchen Buchhandlung in Nürnberg ift neu erſchienen und in jeder foliden | b i ) in 8 
Buchhandlun vorräthig, in Breslan bei Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, e ee 5 Wen, u n 
für das ante Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt'ſche Buchhandlung in N . 5 o 


Hatibor, ſo wie in Krotoſchin durch G. A. Stock: Hiſtoriſch⸗geographiſcher 


Die Zwerge in der Pilatusalbpe. Bilder⸗Atlas für die Jugend. 


Eine e und moraliſche Eczählung für die reifere Jugend. Von Phil. In 24 Karten mit Nandzeichnungen deutſcher Künſtler 
Körber. Mit einem Stahlſtich. 8. Geh. Druckvelinpapier. 12½ Sgr. , f 283 
In gleichem, billigem Preiſe und eleganter Ausſtattung ſind in jüngſter Zeit von demſelben und Text 1 3 


* bei 18 A N in je =) h orra ir: 
— Br le o cee dee, 5 rt Be n Neben der brillanteſten äußern Austattung empfiehlt ſich dieſer Atlas durch ſeinen 
Mäſſigganger. — Das görſterhaus am Moritzberge — Ferner defien Ju⸗ höchſt geiſtreichen e Bir machen es Allen, denen die Bildung der Ju: 
endbibliothek, enthaltend folgende Erzählungen: Der Matroſe (1 Rthir.); der gend am 4 ll aus Pflicht, ſich dieſen Atlas wenigftend anzuſehen, um die Wahrheit 
, AI, Car); indien (15 Cor.); opts | inferee Empiehtung febft zu sefennen, 


letzte Reiſe (7%, Sgr.); der Negerhändler (15 Sgr.)” Toussaint P’Ouver-| _ .. . . 
Katholiſches Andachtsbuch in Prachtausgaben. 


ture (15 Sgr.); Nichard te (15 Sgr.) 

Der allgemein anerkannte uf des Verfaſſers als Jogendſchriſtſteller, die ſchone Aus⸗ Bei Müller's Wittwe und Sohn i ift erſchienen und in der Buchhandlung 
ſtattung neben dem ungemein billigen Preiſe der Werkchen, weiche ihnen die Einführung in Joſef Max und Komp. in Breslau 4 a durch C. G. Acker in 
Schulbibliotheken, gemeinnützigen Volksleſevereinen und als Prämtenbücer verſchafften, über: Dppeln und B. Sowade in Pleß zu beziehen: 


— 1 Alboech, J. S., Heilige Anklänge. Gebete für katholische er 
So eben ift bei uns erſchienen und Yoräthig in Breslau bei Ferdinand Hirt, Mit 6 prachtvollen Stahiſtichen. Achte vermehrte Original-Ausgabe. 8. 
am Naſchmarkt Nr. 47, für das geſammte Oberſchleſten zu beziehen dag die Geheſtet ie l 8 h 92 Rihl. 15 Sgr. 


Hirt'ſche Buchhandlung in Natibor, fo wie in Krotoſchin bei E. A. Stock: 


Gtiſtiche Oden und Lieder — | Jerde 
©. F Gellert. | Weihnachts⸗Ausſtellung 


Neue einzig rechtmäßige Ausgabe. 4 2 
* an größerer Sehe, „ . feiner Wachswaaren und Atrappet des C. 
Leong, den re a eee che Buchhandlung. W. Schnepel, Albrechtsſt aße r. 11, 


1 
1 u ' köpfen, anger x 
beſtehend in: Blumen, Früchten, kleinen Figuren, Thieren, Puppen angekleideten Pup⸗ 
Im Verlage von Rob. Kittler in Hamburg iſt fo eben erſchienen and vorräthig bei) pen und einer großen Auswahl von Atrappen aus Wachs a ae ferner Wade: 
Ferd. Hirt in Breslau, am Naſchmarkt Nr. 47, bei Aderholz, Graß, Barth ſtöcke in Gelb, couleurt und Weiß, weiß bemalt, SE g ale gezwickten und belegten 
und Comp, J. Mar und Comp., für das geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch Wachsblumen. Von denſelben dreier ei Qualitäten SP zeug, als; Körbchen, Taſſen, Spinn: 
die Hirt'ſche Buchhandlung in Ratibor, fo wie in Krotoſchin durch E. A. Stock: räder, Stühle, Tiſche, Pfeifen ıc. 


| | i inen angemeſſenen Rabatt. 
Frauenwerth. Wiederverkäufern einen en Raba 


m Eng f Echte Gold⸗ und Stahlperlen von 4 und 5 Sgr. an das Dutzend, Tablets 
Aus de 8. eee ve Sherwood. in allen Größen, von 3 Sgr. an das Stü k, wie auch Stahlfedern, zu den be⸗ 


Dex Zitel würde mit mehr Weihe beißen; Frauenwerth und Frauenunwerth, denn der kannten billigen Preifen, empfiehlt: 


Einfluß des guten wie des böſen Weibes ist vielleicht nirgends fo treffend geſchildert wie in Me E J im 
dieſem Buche. Zwei ganz entgegengefepte weibliche Charaktere treten hier fo treu und wahr leſtraße 1 10 bachi sſohn, f 
hervor, wie fie nur aus der Feder einer Dame hervorgehen konnten. Car . 17, dem goldnen Hirſchel vis-à-vie. 


In Maroquin mit Goldſchnitt gebunden 3 Rthl. 10 Sgr. 


— — 
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e Neuigkeit 


Literaris 
. mpfohlen von ER, 


2 3 
0 iR 2 n Tagen erſcheint im Commiſſions⸗Verlage von Graß, Bakth om. 
in e e Oppeln und iſt in allen Buchhandlungen zu haben: 


Nepertorium der Preußiſehen 


Bau⸗ und Feuer⸗Polizei⸗Geſetze. 
Ein Handbuch für Polizei: und Kommunalbeamte, Ban: 
handwerker, Grundeigenthümer u. ſ. w. 
Enthaltend 
ſowohl die allgemein geltenden, als auch die ſpeziell für Breslau und den Bres⸗ 
lauer Regierungs: Bezirk erlaſſenen dau- und ſeuerpolizeilichen Vorſchriften. 

Nach alphabetiſcher Mate rienfolge 
zuſammergeſtellt von 

M. F. Vogt, 

Königl. Polizei-Kommiſſarius und Regierungs⸗Referendar, 

8. Geh. Preis 10 Sgr. 
| * Im Verlage von Flemming in Glogau iſt erſchienen und bei Graf, Barth und 
Comp. in Breslau und Oppeln vorrathig zu finden: 


Wirthſchaftsbuch für Damen, 
oder Haus haltungs⸗Contobuch auf ein Jahr, nebſt Wäſchtabellen. 
| Cartonitt 12%, Sgr. 
Dieſes elegant auögeftattete Contobüchlein wird jeder Hausfrau ein angenehmes Weih⸗ 
nachts⸗ oder Neujahrsgeſchenk fein, 


FE — ——————— u vr 
Notiz-Taſchenbuch 
auf alle Tage 1 Preis 16 Sgr. 

Dieſes hö auber ausgeſlattete und dauerhaft und ſchön gebundene Schreib⸗Notiz⸗ 
buch ui, Nie jeden Tag des Jahres eine halbe Seite Raum zu Notizen und kann Ge⸗ 
ſchäftsmännern mit Recht empfohlen werden. 3 : 

ei Graf, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtraße Rr. 20, in Bppeln bei 
a Bas Nr. 10, ift aus dem Verlage von G. Baſſe in Quedlinburg vorräthig: 


F. W. Gutsmuths: 
Der praktiſche Hefenfabrikant. 


zadliche Anweisung nicht allein die holländiſche Preßhefe nach einer verbeſ⸗ 
Oder — 7 5 u ſondern auch die beſten Arten flüſſiger Hefen für die 
aba auf leichte Weiſe mit wenigen Koſten ſich zu jeder Zeit ſelbſt anzufer⸗ 
70 { Nebſt Mittheilungen der beſten Rezepte zur Bereitung künſtlicher Gährungs⸗ 
te für die Branntweinbrennerei. Ein ‚nöthiges Hülfsdüchlein für Gewerbtrei⸗ 
555 in dieſem Fache, Heſenhändler, ſowie für Landwirthe, die ihren Hefenbedarf 
oft aus der Ferne beziehen müſſen. 8. Geb. Preis 15 Sgr. — 
— In der Buchhandlung Graß, Barth u. Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20 
und in Oppeln bei denſelben, Ring Nr. 10, ift zu haben: 


E. Beer s 


kleiner Duodezatlas in 24 Blatt 


über alle Theile der Erde, vornehmlich zum Gebrauch bei Cannabichs N 


— 


en 


; uch brauchbar bei allen übrigen Lehr⸗ und Unterrichtsbüchern der rd⸗ 
— . re von H. v. Gerſtenbergk revidirte und von A. Bürk in 
ge eftochene, fein illuminirte Auflage auf ſtarkem holländiſchen Papier. In 

aa eleganten Umſchlag geheftet und nett auggeftatiet. 


Verlag von Voigt in Weimar. 15 Sgr. i 
eser in vielfachen R cenfionen belebte, zum Schulgebrauch von vielen Regierungen 
an und ın Kt Auflagen vergriffene Duodez⸗Atias, iſt groß genug, um ſeibſt von 
Erwachſenen in vielen Fällen mit Nußen gebraucht werden. 


— k ää—ih—— ͤꝓ ũ.ęq(V2DDa— — 
In allen Buchhandlungen ift (zur Selbſterlernung der Feldmeßkunſt) zu haben: 


a A. v. Sehlieben: 
Die niedere Meßkunde, 


oder Aufgaben der niedern Meßkunde, — die Ausmeſſung mit Stäben und 
der Kette, — Gebrauch des Meßtifches, — Terraingegenſtände auf: 
zunehmen, — Auszeichnungen der Riſſe, — vom Nivelliren 
und Prophylliren. 
2 Bändchen mit 10 Kupfertafeln erläutert. (Quedlinburg, bei Eruſt.) Preis 15 Sgr. 
Zweckmäßige Bearbeitung, — billiger Preis — und eine licht volle, faßliche Darftellung 


ieſes Buch. 
. bei Graß, Barth u. Comp., Herrenſtraße 20, Schweidnitz bei Heege 
in Oppein bei Graß, Darth n. Comp. — Liegnitz bei Reiſſner (und in allen 


Buchhandlungen) zu haben. 
. — 


— — 


So eben erſcheint die 1. Lieferung von: 


„ A. F. Neukrautz, 
Ausführlicher Bericht über die 


Gewerbe⸗Ausſtellung in Berlin. 


s wi jerin verſucht, ein treues Bild der Ausſtellung, wie des Standes unferer heu⸗ 
. berhaupt dem Leſer vorzuführen. Das Werk erſcheint in 10—12 kieftrun⸗ 
gen. Preis a Lieferung 5 Sgr. 6 M. Simion in Berlin. 
GBoerräthig bei Graß, Barth und Comp. in Breslau, 


Doppeln bei denſelben, Ring 10. 
Rn Januar 1845 erſcheint die erſte Lieferung des erfien Bandes der 


chichte a 
des Conſulats und Kaiſerreiches. 
Von M. iers. 


A. Th 
Aus dem Franzö 


ſiſchen überfegt von 
Freiherr von 


Herrenſtraße 25 und in 


Fennberg. 


10 Bände 8. N 
Elegant und deutz Schönes weißes Papier. 
Preis des Bandes nur det in Weik 5 Rihlr. preuß. Cour. 
Der erſte Band uind Ad Lieferungen, a 5 Sgr., jobs der führen kennen 
ird ein Band eiſcheinen. 
Jeden Monat wir nen Heinrich Soft, 
r. 20) 


im, 1844. 7 
Mannheim, Breslau bei Graß, Barth und Comp. (Herrenstraße 


Man beſtellt in B 5 \ 
und bei Ferd. Hirt, in Oppeln bei Sraß, Barth und Comp. (Ring Nr. 10), 


8 
r 4 


Sn: und 


Doctors der Philoſophie find Theologie, General⸗Superintendenten und 
— Conſt ſtoriatraths zu Berlin, Ritters 2c., 


Pʒredigten, Reden 
und ausgefuͤhrte Predigt⸗Entwuͤrfe 


f für alle Sonn⸗ und Feſttage des ganzen Jahres und für 
| außerordentliche Falle, 
| 


* 


Zum Beſten der Bresciusſtiftung herausgegeben ven 


Chriſtian Wilhelm Spieker, 
Doctor der Philoſophie und Theologie, Superintendent, Profeſſor und Ober⸗Pfarrer 
zu Frankfurt a. d. O., Ritter ꝛc. 5 
34 Bogen groß Oktav kompreſſen aber eleganten Drucks. Maſchinen⸗Velinpapler. 
Sauber geheftet 2 Ther. > > 

Bei dem fel. Dr. Brescius hatie ſich, wie bei Melanchthon, die klaſſiſche Bildung mit 
einem chriſtlichen Geiſte vetſchmolzen. Sein Geiſt war klar und kräftig, fein Herz fromm 
und edel, ſein Glaube feſt begründet auf dem Fels und Hort unſers ewigen Heils. Aus allen 
feinen Predigten ſpricht der gute, liebreiche Menſch, der erieuchtete, gläubige Chriſt, der licht⸗ 
volle, tiefforſchende Geiſt, der echtevangeliſche Geistliche. Sie find logiſch geordnet, in Elaffie 
ſcher Diktion, einfach und bidliſch, die Zeit berückſichtigend, eingreifend ins Leben. Der an 
Sonn- und Feſttagen gehaltenen Predigten find 88 und der Gelegenbeitsreden 40, eng ge⸗ 
druckt, aber in klaren, ſcharfen Lettern, auf ſeinem Papier. Das Vorwort enthält neben 
einer Charakteriſtik der Bresciusſchen Predigten vortteffliche homiletiſche Regeln. 


An alle Buchhandlungen Deutſchlands iſt ſo eben verſandt worden die erſte Lieferung ber 
Zweiten Auflage 
des rühmlich bekannten Werkes: 


Der Men ſch, 


nach ſemer leiblichen und geiſtigen Natur, 


im geſunden, wie im kranken Zuſtande. 


Für böber gebildete Stände 
von Dr. Mor. Strahl, 


königl, Sanitätsrath, praktiſchem Arzt und Geburtshelfer in Berlin, 

Für ein Werk des durch feine Theorie der Unterleibskrankheiten längſt berühmten Herrn 
Verfaſſers, der zuerſt das undurchdringliche Dunkel gelichtet hat, in welches dieſe räthfelhafte 
Krantheit gehüllt war und deſſen merkwürdige Heitungserfolge ſelbſt in weiter Ferne bekannt 
ſind, wird es feiner Empfehlung Seitens des Verlegers bedürfen, um es als ein bedeutungs⸗ 
volles erſcheinen zu laſſen. Der denkende Leſer wird ihm mit Bewunderung und reicher Aug: 
deute an nutzbringender Kenntniß in das Labyrinth der menſchlichen Natur folgen, deſſen 


geheimnißvolle Gänge er mit ihm als unterweiſender und rathender Wegweiſer durchwandelt. 


Das Ganze erſcheint in vier Lieferungen und iſt bis Oſtern 
315 ; Verlagsbuchhandlung von Gar 
Vorräthig bei Graß, Barth und Comp. in 


1545 vollſtändig. 0 
Heymann in Berlin. 
reslau und Oppeln. 


— ——————᷑ 


Edictalladung. 

Nachdem zu dem Vermögen des Häuslers 
und Webers Johann Gottlieb Böhme 
zu Wehrsdorf Nr. 90 auf deſſen Inſolvenz⸗ 
Anzeige der Concursprozeß zu eröffnen gewe⸗ 
ſen; ſo werden alle bekannte und unbekannte 
Gläubiger, welche an Böhmes Vermögen aus 
irgend einem Rechtsgrunde Anſprüche zu for⸗ 
miren haben, hiermit getaden auf den 

Fünften Mai 1845, 
als dem feſtgeſetzten Liquidations⸗Termine zu 
rechter früher Gerſchtszeit an gewöhnlicher 
Gerichtsſtelle zu Wehrsdorf perföntich oder 
durch gehörig legitimirte Bevollmächtigte bei 
Strafe des Ausſchluſſes und Verluſt ihrer 
Anſprüche, auch der Rechtswohlthat der Wie⸗ 
dereinſetzung in den vorigen Stand, zu erſchei⸗ 
nen, ihre Forderungen und Anſprüche gehörig 
anzumelden und zu beſcheinigen, mit dem be⸗ 
ſtellten Rechtsvertreter hierüber ſowie wegen 
des etwanigen Vorzugsrechtes unter ſich bin⸗ 
nen 6 Wochen zu verfahren und zu beſchlie⸗ 
ben, hiernächſt den 
Zweiten Juni 1845 
der Bekanntmachung eines Präcluſivbeſcheides 
im Betreff der Nichterſchienenen ſich zu verſe⸗ 
hen, ſodann aber den 
Achtundzwanzigſten Juli 1845 
der Actemrotulation und deren Verſendung 
zu Einholung rechtlichen Erkenntniſſes und den 
Erſten September 1845 

der Publikation eines Locations⸗Erkenntniſſes 
oder nach Beſinden Beſcheides ſich zu ge⸗ 
wärtigen. 

Uebrigens haben zu Annahme künftiger Er⸗ 
laſſe und Zufertigungen auswärtige Glaubiger 
im hieſigen Orte ſich aufhaltende Gevollmäch⸗ 
tigte zu beftellen. 

Endlich ſind mit Ausnahme des Liquidations⸗ 
Termines ſämmtliche Termine an domſtiftli⸗ 
cher Canzleiſtelle zu Budiſſin abzuhalten und 
abzuwarten. 

Budiſſin auf dem Dekanate am 26. No⸗ 
vember 1844. 

Domſtiftsgerichte durch Hartung, Syndikus. 
Betanntmachung. 

Bei der unterzeichneten Fürſtenthums⸗Land⸗ 
ſchaft werden die Pfandbriefs⸗Ziaſen für Weih⸗ 
nachten d. J. fo wie die Valuten für gekün⸗ 
digte Pfandbriefe 

den 28, 30. und 31. December c. 
2. und 3. Jaunar k. J. 
jedesmal früh von 8— 12 und Nachmittags 
von 2—4 Uhr ausgezahlt. 
Bei mehr als 3 Pfandbriefen iſt ein Ver⸗ 


zeichniß derſelben mit zu. übergeben, worin . 


nach den verſchiedenen Fürſtenthums⸗Land⸗ 
ſchaften alphabetiſch geordnet ſind. 
Neiffe, den 2. November 1844. 
Neiß.⸗Grottkauſche Fürſtenthums⸗Landſchaft. 
Sehr fetten 2, 
geräucherten Silber: Lachs 


empfing und empfiehlt à Pfd. 14 Sgr., im — ſehr ſauber gearbeitet, für Erwachſene 


Scheit bedeutend billiger 
Heinrich Kraniger, 
Karlsplag Nr. 3, am Pokoihof. 


9000690098 


3 Ning: u Yiorehtött «Ede 59. 
Seco 0 90% 8 


Brennholz: Verkauf. 

In der Koniglichen Oberförſterei Windiſch⸗ 
marchwitz werden an Brennhölzern zum meiſt⸗ 
bietenden Verkauf geſtellt: 

J) den 20. Dezember c. im Schutzbezirk Sgor⸗ 
ſellitz circa 600 Klaftern kieferne Scheit⸗ 
hölzer und 

2) den 21. Dezember c. im Schutzbezirk Scha⸗ 
deguhr eirca 300 Klaftern Scheit, Knüp⸗ 
pel und Stodhölzer, 5 

Die Verkäufe finden Vormittags von 10— 
12 uhr in den Forſthäuſern der betreffenden 
Schutzbezirke ſtatt. 

Windiſchmarchwitz, den 4. Dezember 1844, 

Der Königliche Oberförſter Gentner. 


Auktion. 

Am [Iten d. M., Vorm. 9 uhr u. Nachm. 
2 uhr, ſollen im Auitions⸗Gelaſſe, Breiteſtr. 
Nr. 42, verſchiedene Effekten, als: 

ein Flügel⸗Inſtrument, dann: Leinenzeug, 
Betten, Waſche, Kleidungsſtücke, Meubles 
und Hausgeräthe, 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 7. Dezember 1844. 
Mannig, Aàuktions⸗Kommiſſar. 


Auktion. 

Am 12ten d. Mts., Nachm. 2 Uhr, wird 
in Nr. 2, am Ringe, die Auktion des Kauf⸗ 
mann Beth keſchen 

4 Tuchlagers 
fortgeſetzt. 


Breslau, den 9. Dezember 1844. 
Maunig, Auktions⸗Commiſſar. 


— nn, 


Auktion. 

Am 16ten d. Mts., Vorm. 9 uhr und 
Nachm. 2 uhr, ſollen im Auktions Gelaſſe, 
Breiteſtr. Nr. 42, 

Berecans, Hoſenzeuge, / breite feine Pers 

cal's, Umſchlagetücher und baumwollene 

Strümpfe, 
öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 9. Dezember 1844. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Unſern hieſigen und auswärtigen Geſchäfts⸗ 
freunden zeigen wir hiermit ergebenſt an, daß 
wir mit dem heutigen Tage das bisher ge⸗ 
führte Leinen⸗- und Baumwollen⸗Waarenge⸗ 
ſchäft aufgelöͤſt haben. 

Breslau, den 9. Dezember 1844. 


Moritz S. Spiegel. 
L. B. Berliner. 
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und Sack⸗Palitots, 


und Knaben, amp ue, billig: 


1 
* 


4 
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Die große S 


on Joh. Sam. Gerlitz, Ring Nr. 34 (a 


auf die hier fo nielfeitig eingerichtete 


Die Haupt⸗Niederlage 
der Dampf⸗Chokoladen⸗Fabrik von 
J. G. Mielke in Frankfurt a. d. O. 


„ 
für Schleſien 
bei Herrmann Hammer in Breslau, 
Albrechtsſtraße, vis-a-vis der Poſt, 
empfiehle ihr reichhaltiges Lager von feinſten Vanille⸗, feinſten Gewürz⸗, 
bhombopathiſchen und Geſundheits⸗Chokoladen nebſt auen Cacao⸗ 
Fabrikaten laut Preis⸗Verzeichniß zum Fabrikpreiſe mit üblichem Rabatt. 
Weiße und bunte gewirkte wollene und baumwollene Manns: und Knaben: 
Unterjacken, gewirkte Damenjäckchen, Unterdeinkleider und Kamiſöler, empfing in 
Kommiſſion und verkauft zu Fabrikpreiſen: Julius Henel, vormals Carl 
Fuchs, am Rathhauſe Nr. 26, am Eingange zu den Leinwandreißern. 
Von ſächſiſchen, rein leinenen er „o TE Fi 
Damaſt⸗ und Sacguard-Zijchzeugen 
und Handtüchern erhielt ich eine Sendung in den ſchönſten Muſtern, und empfehle dieſe 
zu moͤglichſt billigen Preiſen: G. B. Strenz, Ring Nr. 20, im goldnen Becher. 


— — en e eee 
Eingemachte Gebirgs⸗Preiſelbeeren 
habe ich eine Sendung in Fäſſern von 16 bis 40 Pfund in ganz vorzüglicher Waare ein: | 
pfangen, welche ich, um ſelbige recht ſchnell zu verkaufen, bei Abnahme von ein oder mehr 
reren Fäſſern zu dem billigen Preiſe von 1 Sgr. 3 Pf. pro Pfund offerire. 
J. F. Manner, Stockgaſſe Nr. 20, 


Die erſte und größte Niederlage von 
Stearin-Lichten | 
des E. W. Schnepel, Albrechtsſtraße Mr. 11, empfiehlt: 


in herabgeſetzten Preiſen 


Stearin⸗Lichte a Pfd. 10% und 17 Sgr. 3 ApollosKerzen 11 u. 11% Sgr.; Apollo⸗Pracht⸗ 
Kerzen 12½ Sgr.; Wagenlaternen⸗Lichte 12 ½ Sgr.; Wachs⸗Tafellichte und Altar⸗Kerzen 
mit geflochtenen Dochten, welche ſich ſelbſt putzen, a 21 Sgr. 

Bei Abnahme von mindeſtens 20 Pfund Lichten, gebe ich gegen Baarein⸗ 
ſendung des Betrages pro Pfund , Sgr. und im Centner 


„ Sgr. Rabatt. 


Von unſerer beliebten Preßhe fe 


(auch Pfund und trockene Hefe genannt), | 


welche Seitens der Fabrik mit der größten Sorgfalt ganz vorzüglich geliefert wird, em: | 
pfangen wir täglich friſche Sendungen, und ſind wir in den Stand geſetzt, ſämmtliche uns 
einige Zeit früher eingehende Aufträge zu den Feſttagen beſtens zu effektuiren 

Den Detail⸗ Verkaufspreis werden wir gegen unſere Kunden nicht 


, Die Haupt⸗ Niederlage bei | 
vorm. S. Schweitzer's feel. Wittwe und e 
u er | 


Roßmark Nr. 13, gegenüber der Börſe. 


Aecht engl. Ale, 
Grunthaler Unterhoͤhler Lagerbier 


(beides Original⸗Füllung) 
iſt von heut ab in anerkannter Güte zu haben 
im Schweizer Haufe am Schweidnitz⸗Freiburger Bahnkofe 
und in Stadt Berlin, Schweidnitzer Straße Nr. 31. 


— gene nenne 


Ausſtellung von Porzellan⸗Malereien, 


als: Blumen⸗Vaſen, Dejeuners, Taſſen, Frucht, Küchen- und Deſert⸗Teller, Schreibzeuge, 
Theebüchſen, Nachtlampen, Cabarets, Flacons, Butterdoſen, Nenſterkörbchen ꝛc. in reichſter 
Auswahl, den neueſten Formen und zu feſtgeſtellten wirklichen Frbrikpreiſen, 

Jede Beſtellung auf Porzellan⸗Malexef oder Vergoldung wird ſauber, prompt und billig 


bei mir ausgeführt. 
F. Pupke, N 


Ring, Naſchmarkt⸗Seite Nr. 45, eine Treppe hoch. 


— DE SEE 


Perlen von 15 Sgr. an, 
Gummi⸗Hoſenträger von 5 Sgr. an, 
Lorgnetten von Perlmutt von 25 Sgr. an, 
feine broncene Uhrketten von 10 Sgr. an, 
Lottetie⸗Spiele von 3 Sgr. an, 

wie auch eine große Auswahl verſchiedener anderer Kurzwagren, 


Meyer Joachimsſohn, 


Carlsſtraße Nr. 17, dem goldnen Hirſchel vis-à. vis, 


1 —— — — 5 — 
Neue feine böhmiſcht Bettfedern, als auch rein gelefene feinſte Daunen: 
Flaumfedern, find zu Haben: Carlsſtraße Nr. 6. a 


Zu dem herannahenden Weihnachts⸗Feſte empfehle ich Spiegel in Barok und anderen 
Goldrahmen, jede Art von Goldleiſten, feinen Eiſengußwaaren und Niopſachen, Arm⸗ und 
Kronleuchter, Bronce⸗ardinen⸗Verzierungen und Rahmen, zur gütigen Beachtung. Auch 
wird jede Einrahmung und Verglaſung von Bildern und Spiegeln billigſt und prompt be: 
ſorgt bei: N F. D. Ohagen, Vergolder, Nikola'ſtraße Nr. 13. 


Friſch geſchoſſene ſtarke Haſen, 


guf geſpickt verkaufe ih das Stück 11 Sgr. 
Lorenz, Wüdhandier Fiſchmarkt Nr. 2, im Keller. 


* 


pielwaäken A 


1 (an der grünen Röhre) ia 5 
empfiehlt ihr neues großes Lager der ſeltenſten und herrlichſten Spielwgaren für jedes Kindesalter zu ſehr billigen Preiſen und erlaubt ſich 
große Bequemlichkeit des Spielwaaren⸗Einkaufs noch beſonders aufmerkſam zu machen. 


das Pfd. a 2½ Sgr., die 20 Pfd. à 1 Rihl. 


0 
von anirkannt feinem Geſchmack, empfiehlt das 
Dutzend a 15 Sgr.: Sn 
AIntius Neugebauer 
‚Schweidnigerftr. Nr. 35, zum rothen Krebs. 


Der große Ausverkauf von Schnittwaaren, 
Ohlauerſtraße im Gaſthof zum Rautenkranz, 


mera der 1. Etage, 


Zimmer Nr. 5. wird bis zum 24. d. fortgeſetzt. 


Friſch geſchoſſene Haſen, 


gut geſpickt, à Stück 10 Sgr., verkauft N. Koch, Wildhändler, Butter markt Nr. 5, im 


Keller, inks an den Leinwandreißern. 


Gut möblirte Zimmer ſind auf Tage, Wo⸗ 
chen und Monate zu vermiethen Junkern⸗ u. 
Schweidnitzerſtraßen⸗Ecke Nr. 5 im goldenen 

Eine angemeſſene B.lohnung dem, der einen 
am 8. d. M., des Abends, in der Nikolai⸗ 
Straße vom Grenzhauſe bis zum Kinder⸗ 
Hoſpital verloren gegangenen kleinen braunen 
Wachtelhund, an den Füßen weiß und gelb 
gezeichnet, mit weißer Schnuppe verſehen, Urs 
lt Nr. 21, eine Stiege hoch, ab⸗ 
iefert. 


Hausverkauf. 


Vor dem Schweidnitzer Thore iſt 
ein ſehr ſchönes großes neugebautes Haus mit 
Garten und Bauplatz, am ſchönſten Platze be⸗ 
legen, deſſen Zinſen⸗Ueberſchuß bedeutend iſt, 
und die rücftändigen Kaufgelder ungekündigt 
zu dem mäßigſten Zinsfuß ſtehen bleiben kön⸗ 
nen, jedoch eine Anzahlung von 10,000 Ati. 
erforderlich iſt, wegen Ortsoeränderung des 
Beſitzers baldigfi durch den damit deauf⸗ 
tragten v. Schwellengrebel, Kezerberg 
Nr. 21 zu verkaufen. 


— ͤãä — 


Magetommente € 

Den 8. Dezember. et t 
Adler: HH. Oberforſtmeiſter von Boyen, 
Partic. v, Eckardt u. Wäber a. Liegnig. or. 

Generalpächter Bullrich a. Herrnttadt. HH. 
Gutsbeſ. Feydrich aus Polen, Bar. v. pume 
boldt a. Friedrichs: ck. Hp. Lieuts. v. Pritt⸗ 
witz a. Kaſimir, v. Prittwitz aus Rudeiſtadt. 
Hr. Partic. v. Tſchirſchey aus Oberſchleſien. 
29. Huniz⸗Commiſſar Cirves u. Kaufl Kloß 
a. Neiſſe, Mannskopf⸗Berends aus Frankfurt 
a. M. — potel zur goldenen Gans: pr, 
Eigenthümer Olivier a. Paris. Hr. Student 
v. Berge aus Ottendorf. Hr. Gutsbeſ von 
Saliſch aus Jeſchütz. HH. Ingenieure Ogny 
aus Stockholm, Brown aus England. — 
ooten de Siteſit: Hr. Landrath v. Koſchem⸗ 
bahe a. Strehlen. Hr. Gutsdef Francke a. 
Rückersdorf. HH. Kaufleute Lentz a. Kaſſel, 
bofort und v. Schmiedeberg aus Berlin. — 
Hotel zu den drei Bergen: HH. Kaufl. 
Pappenheim u. Wenſchuch aus Leipzig, Erd⸗ 
mann a. Saalfeld, Meyerheim u. Gutmann 
a. Berlin. — Hotel zum blauen Hieſch: 
Hr. Kaufmann Jagotski aus Krotoſchin. — 
Deutſches Haus: HH. Referendarien Wen⸗ 
zel u Polko a. Ratibor. Goldener Zepter 
pr. Paplerfabrkant Hendler aus Schmatſe. 
br Candidot Lilie a. Sackerau. — Weiße ns 
Roß: Hr. Wegebaumeiſter Arnoldt a, Neu: 
markt. pr. Handl.⸗Reiſender Stephan aus 
Frankfurt a. D. Hr. Oecon.⸗Inſp. Pohl a. 
Panthenau. — Gelber Löwe: HH. Guts⸗ 
beſ. Nagel a. Jakobsdorf, Orig a. Semmel⸗ 
witz. Hr. Lieutn. König a. Wilkawe. Herr 
Oberamtm. Großer aus Joachimshammer. — 
Konigs⸗ Krone: HH. Kaufl. Knechtel aus 
Zittau, Eiſenhardt a. Frankenſtein Goldener 
Löwer Hr. Lehrer Rumpler a. e prottau.— 
Weißer Storch: Hr. Handlungs⸗ Commis 
Steinfeld a. Berlin. 

Privat⸗Logis. Karlsſtr. 30: c. Kaufl, 
Barſchall a. Liegnig, Sachs a. Frankenſtein, 
Brauner a. Bendzin. — Albrechtsſtraße 30; 
or. Decon Winkler a. Gleiwitz. Albrechts. 
frate 17: er Dr. Gabriel ons Schmweirnie, 


Geld- & Killecien - Gvurr, 
Breslau, den 9. Dezember 1844. 


Beyer, Widdhändler, 
Kupferſchmiedeſir. Nr. 16, im Keller. 
Die neueſten Hut⸗ und Hauben⸗Bäu⸗ 
der, Spisen in Schwarz und Weiß, Haubens 
grunde, Tüll, Baumwolle und Wolle zu aufs 
fallend billigen Preiſen ſind zu haben bei 
M. Münſter, Nikolaiſtr. 12, 
im hohen Hauſe, neben dem weißen Roß. 


Neue Berger⸗Heringe, 
bei Partieen und einzelnen Tonnen, empflehlt 
billigt: Julius Neugebauer. 
Ring Nr. 57, erſte Etage, iſt von Weih⸗ 
nachten ab eine Wohnung von 2 Zimmern und 
1 Kabinet, jedoch ohne Küche, zu vermiethen. 


Große ungar. gebackne Pflaumen empfiehlt 


15 Sgr. . Julius Neugebaner. 
Zwei ganz geſunde, ſtarke Wagenpferde ſind 
zu verkaufen. Desgleichen ein Stadtwagen 
auf 2 bis 3 Perſonen, 
ren: Blüdyerplag Nr. 


Billard⸗Baͤlle, 
in großer Auswahl, 
Aechte Bernſtein⸗Waaren, vorzüglich ſchöne 
Cigarren⸗Spitzen, auch Bernſtein⸗Halsgehänge, 
feine Leder⸗Cigarren⸗Taſchen nach dem neues 
ſten Geſchmack, feine bemalte Pfeifenköpfe 
zu den billigſten Preiſen. 
C. Horn, Kunſtdrechsler, 
Schmiedebrücke Nr. 31. 
Echt franzöſiſche | 

Perigord:£rüffeln | 
empfingen und empfehlen: 

Lehmann u. Lange, 

Ohlauer Str. Nr. 80. 


Nicht zu überfeben. 
Es empfiehlt einem hohen Adel und geehr⸗ 
ten Pubukum die Schnittwaaren, weiche ſich 
befonders zu Weſhnachtsgeſchenke eignen, als: 
Muſſeline de Laine pro Elle 450 Sgr. 
* s L 


at einigen Geſchir⸗ 


un 


— — — 
— 


von set 35 Geld - Course, Briefe. |; Geld. 
engliſche Merino ° 2 f r 
Halbfeibene Ste 4 baten eee ae 
ächtfarbige Züchenleinwand 2 u. 3 „ eee 113% 
wie auch noch in das Fach einſchlagende Arti“ Lei. 1 
kel zu auffallend billigen Preiſen und bittet] poinach Court . 
um geneigte Beachtung: Polnisch Papiergeld la 907% — 
H „EL. Schnapp „ ner benen aten m 180 . 105% 
Goldne⸗Radegaſſe Nr. 15. Zins * 
RT Spinnraͤder, Etecten-Course. fans. => 
, , 0 7 997, 
einfache und doppelte, durch leichten und file | tn br eee gon a 
len Gang ſchon bekannt, von 1% bis 12 Rihl. getaner Stadt. Oben. % OA — * 
fe C. Wolter, Dito Gerechtigkeite- dus | 9 | — 
Große Groſchengaſſe Nr. 2. Gone ber. er Pfendbr. | ® 08 103% 
Anzeige dito dito dite a . 
Auf dem Dom. Berghof, Schweidnitzer Kreis | Scht:a.Pfandbr. v. 1000 f. % — 99 
ſes, ſtehen 75 fette Schöpſe zum Verkauf. dito dito 00 Kr. „ = 
. f dito litt. B. to zen. „„ | 103%, 
Als Abſteigequartier a e . „ — | _ 
find in der erſten Etage, Ring Nr. 34, zwei] att, ales 357 99% — 
bis drei meublirte Vorderzimmer bald zu ver⸗ Dieconto 4 


miethen. 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


EEE Zpermometer 
8. Dezbr. 1844. re a | Äußeres, | feuchtes Wind. | Sewölt, 
\ = niedriger. 

Morgens 6 Uhr. 28“ J, 40 3, 00 — 5 4 9, 2 fa Sf aberwöt 

Morgens 9 uhr. 1 2, 60— 4 8 0,0 135 D 3 

Mittags 12 uhr. 2 6, 8] 0, 2 400 8 55 

Kachmitt. 3 uhr. 1, 50 — 3, DI- 6, 8 04 190° 8 5 

Abends ur] 1, 50 — 3, 00— 7, 00 6, 4 Me © 5 
a 


EEE —— — EEE 
Temperatur: Minimum — 8, 4 Marimum — 0,8 Sder 0, 0 


